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ſerate koſten für die 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Waſhington, 23. Auguſt. Staatsſecretär 

laine verſandte heute folgendes Telegramm über 
das Befinden Garſields: Der Präſident konnte 
vis zwanzig Unzen flüffige Nahrung nehmen und 
auch bei ſich behalten; der Zuſtand des Magens 
iſt hente etwas beſſer, das Allgemeinbefinden aber 
ernſt, wenn nicht kritiſch. Der Präfident iſt matt, 
erſchöpft und abgemagert; er wiegt nicht über 125 
bis 130 Pfd., während fein Gewicht vor der Ver⸗ 
wundung 205 bis 210 Pfd. betrug. Dieſes Aus⸗ 
bleiben der Zunahme der Kräfte iſt das einzige 
Symptom, welches beunruhigt und zu Beſorgniſſen 
Anlaß giebt. 

Newyork, 23. Anguſt. Die von Mitgliedern 
der extremen revolutionären irischen Partei er- 
laſſene Proclamation ſagt: Das „Dynamit⸗Council“ 
erklärt, die Irländer könnten in einer einzigen 
Nacht alle Schiffe mit engliſcher Flagge in New⸗ 
vork, Halifax, Quebec, Melbourne, Sidney, 
Capetowu und San Franzisco zerſtören und warnt 
Jedermann vom 1. September ab Schiffe mit 
engliſcher Flagge zu benutzen. Ein Meeting iſt 
zum 29. Auguſt nach Newyork berufen, um dieſe 
Proclamation gutzuheifen. 
„„ SEE HE EEE NEN 


L. Das „Patrimonium der Armen.“ 


Der Reichskanzler hat ſchon gegen Schluß der 
letzten Seſſion des Reichstags bar die ihn er⸗ 
gebenen Federn verkünden laſſen, wenn er bei den 
politiſchen Parteien, wie fie jetzt conſtituirt ſind, 
die erforderliche Unterſtützung für ſeine ſocialpoliti⸗ 
ſchen Projecte nicht finde, werde er an die Wähler 
appelliren, oder vielmehr er werde, wie ſich die 
„Grenzboten“ zur Zeit ausdrückten, der Entfremdung 
gegenüber, welche ſich eines großen Theils der ge⸗ 
bildeten Kreiſe unſerer Nation bemächtigt habe, die 
ungebildeten Maſſen an ſeine Seite rufen und 
mit ihrer Hilfe die „gebildeten Kreiſe“ überwinden. 

amals wurde noch zugeſtanden, daß eine ſolche 
Niederlage (der gebildeten Kreiſe) ein Schaden wäre 
ir den Sieger, die Beſiegten und die Nation. Heute 
wird es als „eine würdige Aufgabe für den König 
Jon Preußen“ proclamirt, der Emancipation der 
5 auern „die Beruhigung der Bewegung der ar: 
Münden Klaſſen“ an die Seite zu ſtellen. Das 
tel zu dieſer Beruhigung ſoll die allgemeine 
nvaliden. und Altersverſorgung der „Enterbten 
er Famulus des Reichs 


zu Gute kommen.“ 


Arbeiterkaſſe fließt. 


beute als ochangeſehenen Nationalöconomen 

ö en er der ftaunenden Welt verkündet, daß der 
— e Koſten dieſer Verſicherung der Arbeiter auf 
Dr 2 nehmen wolle, und daß der Reichs⸗ 
anzler das Tabakmonopol lediglich zu dem Zwecke 
einführen wolle, Deckung für jene Kosten zu beſchaffen. 
Die „Enterbten der Geſellſchaft“ ſollen alſo auf das 
Verſprechen des Reichskanzlers hin, ſie gegen Alter 
oder Invalidität ſicher zu ſtellen, vor Allem für die 
Einführung des Tabakmonopols ſtimmen. Herr 
Profeſſor Wagner iſt in ſeiner Elberfelder Wahlrede 
außerordentlich freigebig geweſen. Daß durch das 
Monopol erhebliche De nur dann erzielt werden 
könnten, wenn die Tabakfabrikate, Cigarren, Rauch⸗ 
und Schnupftabak, um ein Bedeutendes im Preiſe 
ei würden, bezeichnete er als „nicht wahr 
cheinlich.“ Fürſt Bismarck, äußerte er, ſage ganz 


dürfte. 


vom Fabrikanten durch den 
Conſumenten verloren geht, 
übertragen werden.“ t 
er ſofort auf 130 Millionen, in einiger Zeit auf 
150 bis 200 Millionen Mk. jährlich. 
Summen läßt ſich etwas machen, und dieſe Summen 
ſollen den Arbeiterklaſſen, der Arbeiterbevölkerung 


dieſes Genußmittel 


hörern aufgebaut hatte, wieder zuſammen. 
n 
on 0 + ha 


; 2 6 » 909 
zu denen die große Maſſe der Conſumenten, 
aber „die Enterbten der Geſellſchaft“, am m 
beitragen. Wie viel zeigt das Beiſpiel Frankrei 
Von den 250 Millionen Franken, welche dort d 
Monopol einträgt, fallen nur 11 Millionen auf die 
theuren Tabake, der geſammte Reſt auf die Sorten 
des Maſſenverbrauchs. 
welche auch den „Ungebildeten“ verſtändlich ſein 


St. C. Der Hectarertrag der Landgemeinden und 
Gutsbezirke in Preußen. 

Als wir vor einiger Zeit als Grund der Ab⸗ 

weichung der vorläufigen Ernteergebniſſe von den 

definitiven den angaben, daß erſtere in der Mehr⸗ 


wiſchenhandel zum 
olle auf den Staat 
Und dieſen Gewinn berechnet 


„Mit ſolchen 


Das Geheimniß, wie es gemacht wird, verräth 
natürlich Herr Wagner nicht. Die „Enterbten der 
Geſellſchaft“, an die ſich Fürſt Bismarck mit dieſen 
Verſprechungen wendet, ſind ja ohnehin nicht in der 
Lage, beurtheilen zu können, ob der Gewinn, der 
dem Zwiſchenhandel entzogen werden ſoll, 130 bis 
200 Millionen Mark beträgt oder nicht. Für die Ges 
bildeten iſt es erſt recht überflüſſig, die Berechnung 
zu controliren; um ihre Anſicht handelt es ſich gar 
nicht. Ihre Gegengründe werden bei den „Unge⸗ 
bildeten“ nach der 3 des Reichskanzlers keine 
Beachtung finden. Ohnehin 
nahe, daß der Widerſtand 
Monopolproject hauptſächli 
wird, denen in Zukunft die 200 Millionen Mark aus 
der Taſche gezogen werden, um in die „Arbeiter⸗ 
kaſſe“ abgeleitet zu werden. 
geblich ſein, den „Enterbten der Geſellſchaft“ be⸗ 
greiflich zu machen, daß die Hunderte von Millionen, 
aus denen die Arbeitsunfähigen in Zukunft dotirt 
werden ſollen, zum bei weitem größten Theile aus 
ihren eigenen Taſchen fließen. Um ſo beſſer, werden 
die „Ungebildeten“ ſagen. Bis jetzt bezahlten wir 
die Millionen an die „Zwiſchenhändler“; in Zukunft 
wird der Staat uns dieſelben wieder zurückgeben. 
Bei jeder Cigarre, die wir rauchen, haben wir erſtens 
den Genuß, dann das erhebende Bewußtſein, daß 
mindeſtens ein Drittel des Geldes, das wir für 
ausgegeben haben, in unſere 


liegt ja der Verdacht 
egen dieſes wunderbare 
0 von Denen gefördert 


Es würde auch ver⸗ 


Das iſt eine Rechnung, 


richtig: „Der ganze Gewinn, der j zahl von den ſelbſtſtändigen Gutsbezirken herrühren, 

— — — en ige während bei letzteren die Nachweiſe aus den Land: 

28 Des Erfinders Erbe. längerem Zögern mit gut geſpieltem Phlegma. „Ich 
R bin nicht dabei geweſen“ 

oman von Frances Burnett. „Ihr wißt ſehr viel“, entgegnete Haworth. Her⸗ 

(Fortſetzung.) aus damit, oder 's geht Euch ſchlecht. Wie heißt der 


Etwa eine halbe Stunde ſpäter wurde die Thü 
des Schenkzimmers im Wirthatnus zum „Wer dale 
gedacht“ plötzlich aufgeriſſen. 

„Wo iſt Briarley?“ fragte eine laute Stimme 
„Ich habe mit ihm zu ſprechen — ich — aworth.“ 
— er Briarley erhob fid, mehr als je ängſtlich 

MR — und blickte ſich trübfelig nach allen 

„Wo iſt er?“ fragte er. 

Ha worth ſtand auf der Schwelle. 

ze 3 = Dan berauß.“ 

Briarley gehorchte. An der Thür i 
Saad be beim Kragen und führte ihn dung den ai 
„eftreuten Hausflur hinaus auf die Straße. 
— Pumpe er Entfernung von dem Hauſe ſtand 
jeſt gegen dieselbe dieſe ſteuerte Haworth zu und ihn 
Herzen in einem Bann nge a 
„Du verd — — 


— 


5 Teufel 


„Ihr wart's, 


ſie ſich drauf los. 
ihnen 'was davon 


Dillug.“ 


von Flüchen Luft zu machen. 2 


. er vo den 
n. „Du haſt ja über die 
und geh lten, se! 

Stengenlofer Verwirrung 


Er hatte die 


a 7 ein. 
5 „Ich 5 u unglüclicher Kerl, der immer nur Kate 
Malheur hat“, ließ er ſich endlich vernehmen. Alles Aber Hansi 
was mir unter die Hände kommt, ſcheint ſich ae 5 


„Wer war's? 


Kerl, der den Stein geworfen hat?“ 
weiß nicht.“ DE 
holt Euch, wenn Ihr's mir nicht 
auf der Stelle ſagt“, ziſchte Haworth durch die Zähne. 
gegen den ich zuerſt 
etwas verlauten ließ; Ihr wart der Erſte, der davon 
gehört hat, und Ihr wart der Erſte, der die Leute 
dazu aufgehetzt und den Aufftend angezettelt hat.“ 
„Ich hab' die Leute nicht dazu aufgehetzt“, pro⸗ 
teſtirte Mr. Briarley. „s war gar nicht nöthig, fie 
aufzuhetzen. Wie die Katze auf die Maus, 
's war nicht mal meine 
was zu ſagen. Aber ich bin eben 'n 
Eſel, ich bin der verdammteſte Eſel zwiſchen hier und 


ſolchem Nachdruck w 
und Ge in Faſſun . 
1 arf's nicht ſagen“, erwiderte er im jämmer⸗ 
wid dena kon! „die Lale würden mir s Genid 
ne Hand umdreht, wenn ſie's zu erfahren 


beftand hartnäckig auf der Beant⸗ 


wortung ſeiner 12 80 


ich bring Euch an 
ebenſo ſchnell und noch ſchneller bricht.“ 


von der Sache 


ohe 


„Ja, ganz gewiß, das wird wohl der Fall ſein“, 
Aug dee Haworth ſardoniſch. „Wie 

„der den Stein geworfen hat?“ 5 
Frage jo unerwartet ſchnell und mit 
iederholt, daß Mr. Briarley ganz 
g verlor. 


heißt alſo der 


brechen, 


0 verlang 's jetzt zu willen oder 
'n Dit, 1 85 ieh duch Genick 


unaufzörlich feinen hart 
Hut in fenen ſieberhaft 
Er ſtand eine tödtliche Angſt 


hab' 'ne fürchterlich große 


zwölf Kinder und Sararann, die in der 


mir was zuſtößt; — 


gemeinden überwiegen, konnten wir dieſen Ausſpruch 
nur auf eine den Regierungsbezirk Potsdam be⸗ 
treffende Unterſuchung ſtützen. Die ſeparate Auf⸗ 
bereitung der definitiven Ernteertrags⸗Ueberſichten 
des Jahres 1879 von den Landgemeinden dieſes 
Bezirks einerſeits und den Gutsbezirken andererſeits 
hatte nämlich zu der Erkenntniß geführt, daß ſich 
erſterer Ertrag (derſelbe überall — 100 geſetzt) zu 
letzterem verhält: beim Winterweizen wie 136, beim 
Sommerweizen wie 125, beim Winterroggen wie 121, 
beim Sommerroggen wie 116, bei der Wintergerſte 
wie 122, bei der Sommergerſte wie 130, bei dem 
afer wie 131, bei den Kartoffeln wie 133, bei dem 
afer wie 131, bei den Kartoffeln wie 133, bei dem 
lee wie 115 und bei dem Wieſenheu wie 116. 
Seitdem iſt die gleiche Unterſuchung bezüglich des 
Ernteertrags im Jahre 1880 auf die Bruns 
bezirke Königsberg, Marienwerder, Potsdam, Cöslin, 
Poſen, Breslau, Magdeburg und Schleswig erſtreckt 
und dabei die ähnliche Erſcheinung wahrgenommen 
worden, d. 1 es hat ſich in jedem dieſer Landes⸗ 
eile ein bedeutend höherer Hectarertrag in den 
utsbezirken als in den Landgemeinden herausgeſtellt. 
ie folgenden, aus beinahe 13 000 Landgemeinde⸗ 
und 7500 Gutsbezirks ⸗Ueberſichten gewonnenen 
Zahlen geben hierüber Aufſchluß: 


Lang. Gutsbeslite Oe. 
gemeinden 9905 ii 
meinden 
7 chtarten. Zahl Kilogr. Zahl Kilogr.] verhält 
22 der Korner] der Körner — — 
Nach⸗ u. 1 w. Nach. u. .. w. Gutsbe⸗ 
weiſe bro Hct.] weiſe |pro Het. Br 
a) Öetretde und 
Hülfenfrüchte. i 
(Winter: 8 5880 944 | 5569 |1349 | 143 
Weizen Sommer-] 920 896 536 [1270 | 142 
Winters 12871 662 | 7431 | 879 | 133 
Roggen Sommer 2879 88 1381 0 = 
Winter: 575 861] 2441 
Sommer» 10 9230 853 | 5860 1264] 148 
4 12 1680 765 | 6916 1042 | 136 
4993] 469 | 1098 | 536 | 114 
Ber...» 2227 520 123 731 141 
8 997 629 | 4744 885 | 141 
no 419| 616 37| 756 123 
1557| 722 120 | 866 | 120 
93801054 520 1504 143 
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110 

Raps Sommer: | 108, 121 
Flachs 7873 144 
ar 325 
5 68 140 

en 115 
et. 433 127 
Luzerne 1280 3 697 12 4495 122 
Esparſete .. 279 3200 144 3428 107 
Seradella (Vogelfuß)] 874 1620| 834 | 2329| 144 
Spörgel 165; 1050| 661397 133 
Beenden. - - 11870 1978| 7142 | 2038, 124 


— ee Sr ˖‚— „ FETT 
ren kann. Drum ſollt' ſich auch 's Haupt der 
Falle niemals 'ner Gefahr aus ſetzen; % iſt die 
Nicht und Schuldigkeit des Hauptes der Familie, 
auf ſich bedacht zu 5 und ſich immer da zu halten, 
ois am ſicherſten iſt.“ 
N Wen ae, Stein geworfen?“ fragte Haworth 
noch einmal. f 
Mr. Briarley richtete noch einen letzten verzagten 
2 a0 ſein Gegenüber, dann ergab er ſich in ſein 
Schi 


„s war Thomas Reddy, Gott erbarme ſich 
meiner!“ ſtöhnte er im Tone eines Mannes, der ſich 
nicht mehr zu helfen weiß. 

„Wo iſt er?“ z 3 

„Da drin ift er“, ſagte Mr. Briarley, mit feinem 
Hut nach dem Schenkzimmer deutend; „und ich bin 
jetzt in der ſchlimmſten Klemme, in der ich jemals in 
meinem Leben geweſen bin; ich ſitze ſchön drin, alle 
Teufel!“ 5 

"ern Weg geht er nach Haufe? 5 

„Hier die Straße grad' aus, wenn's mir denn 
doch mal an 'in Kragen gehen ſoll — und — und — 
geben 5 ihm tüchtig, darum möcht' ich dann 
wenigſtens bitten.“ 

de bleibt hier nun ftehen, bis er herauskommt 
und dann ſagt Ihr mir, wer's iſt.“ 

„Wie — was?!“ 

„Ihr wartet hier, bis er herauskommt und dann 
gebt mir ein Zeichen. Ich hab' ſo 'ne Kleinigkeit mit 
ihm abzumachen.“ N 

„Woll'n Sie — woll'n Sie mir verſprechen, nichts 
davon verlauten zu laſſen, daß ich's geweſen bin, der 
ihn genannt hat? Wenn's bekannt wird, da kriegt 
die Sterbekaſſe Gelder auszuzahlen, eh noch die Woche 
zu Ende iſt.“ 

„Nein, davor ſeid Ihr ſicher, wenn Ihr ſelbſt 
nur ira u haltet; von mir werden fie 's nicht 
u erfahren kriegen.“ 1 
; Ein Hoffnungsſtrahl — ein ſchwacher Hoffnungs⸗ 
ſtrahl erleuchtete Mr. Briarley's Geſicht. ; 

„Daf Sie mit ihm abrechnen wollen, das würd 
mir ſchon recht fein — dagegen hätt' ich nichts. 's iſt 
in Kerl, den ich nicht leiden kann, weil er ſo unver⸗ 
ſchämt iſt und frech über die Gebühr. Ich hätt ſelbſt 
chon mit ihm abgerechnet, wenn ich nicht 'n ver 
beiratheter Mann wär, aber der Gedanke an die 
Familie hält einen immer zurück. Da — ich hör' ſie 


Mit dem Stroh und Grünfutter verhält es ſich 

ganz ähnlich wie mit den Körnern bezw. Knollen 
u. ſ. w. Auch hierin find die Hectarerträge der 
Gutsbezirke in ſämmtlichen in Betracht gezogenen 
Landestheilen weit größer als die der Landgemeinden. 
Es würde in gewiſſem Sinne erfreulich ſein, wenn 
dieſe höheren Gutsbezirks⸗Erträge auf gleicher Fläche 
eine Folge der beſſeren und rationelleren Bewirth⸗ 
ſchaftung der Nittergüter als der Bauerngüter 
wären; denn dann hätten nicht nur letztere noch 
viel Ausſicht und Gelegenheit zum Fortſchritt, 
ſondern auch der Staat im Ganzen hätte die ge- 
gründetſte Hoffnung, ſeine landwirthſchaftliche 
Production noch erheblich wachſen zu ſehen. 
Allein wir fürchten, daß die ſeparate Aufbereitung 
der Ueberſichten beider Kategorien politiſcher Ein⸗ 
eiten mehr eine Schwäche der Methode in den 
en als einen großen thatſächlichen Unterſchied 
aufgedeckt hat. Wir haben vielleicht nicht viel 
Anderes vor uns als die vieltauſendfache Wieder⸗ 
holung und Beſtätigung des alten Satzes, daß die 
Wirthſchaftsführer der Gutsbezirke mehr dem Hange 
der Ueberſchätzung, die der Bauerngüter mehr dem 
Hange der Unterſchätzung, ihrer Erträge zugethan 
ſind, und daß die Wahrheit in der Mitte beider 
Schätzungen liegt. 3 

Im Jahre 1879 glaubte man dadurch möglichſt 
genaue Angaben ſowohl von den einzelnen Land⸗ 
gemeinden als auch von den einzelnen Gutsbezirken 
zu erzielen, daß man denſelben Gelegenheit gab, 
ihre Ertragsangaben gegenseitig zu controliren. 
Letztere wurden für die Hauptfrüchte gemeinde⸗ und 
gutsbezirksweiſe in den Kreis⸗ und Amtsblättern der 
betreffenden Kreiſe und Aemter zum Abdruck ge- 
bracht. Die Maßregel wirkte, aus der dadurch 
hervorgerufenen Correſpondenz zu ſchließen, außer⸗ 
ordentlich gut. Allein ſie mußte wieder auf⸗ 
gegeben werden, weil einige Beſitzer von Gutsbe⸗ 
zirken dieſe Publiciſtik für eine Offenlegung 
bezw. Schädigung ihrer Privatverhältniſſe erachteten. 
Der öffentliche Vergleich zwiſchen den Erträgen der 
bäuerlichen und gutsherrlichen Fluren und die öffent⸗ 
liche Kritik der beiderſeitigen Angaben iſt dadurch 
unmöglich, und mit ihm ein Mittel hinfällig ge⸗ 
worden, welches ohne Zweifel auch dazu beigetragen 
haben würde, den Ertrag der bäuerlichen Fluren 
denen der ritterſchaftlichen überall da näher zu 

ſolcher N 8 


Me 

Berlin, 22. Augu ' 
Unfall⸗Verſicherungs eſetzes wird, duſſabe 
bört, mehrere Monate in Anspruch nehmen; an 
ſoll von einer Denkſchriſt begleitet werden, welche zu⸗ 
nächſt eine Darſtellung des geſammten e 
gewonnenen ftatiftifhen Materials geben fol. 
auch die auf Entwurf eines Geſetzes über Arbeiter 
Verſicherungs⸗ und Alterverſorgungskaſſen bezuglichen 
Arbeiten ſchon big zu Anfang des nächſten Jahres 
weit genug gefördert fein werden, um in weitere 
legislatoriſche Stadien zu gelangen, iſt um jo weniger 
abzuſehen, als dieſe Angelegenheit über die eriten 
Erwägung sſtadien noch nicht hinausgekommen iſt. 
Dagegen hört man von der Abt, dieſe volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Entwürfe wiederum dem Volkswirthſchaf's⸗ 
rath, wie im vorigen Jahre, zu unterbreiten und zwar 


jetzt kommen. Würden Sie — würden Ste was 
base en haben, wenn ich mich hinter die Pumpe 
e t “ 5 u 
, „Stellt Euch hinter die Pumpe, in des Teufels 
amen!“ . 5 
Briarley ließ ſich das nicht zweimal jagen 
und 3 Binter der Pumpe. Haworth zog ſich 
etwas zurück, doch nur ſoweit, daß er innerhalb Hör⸗ 


weite blieb. ; 
jer oder fünf Leute traten aus der Wirthehaug- 

thür 2 * ch nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen, aber Mr. Briarley gab kein Zeichen; als 
aber der ſechſie, ein ſtarker, vierſchrötiger Kerl her ⸗ 
austrat, ließ er ein vorſichtiges: „Das iſt er“, ver⸗ 
nehmen. i 8 
Haworth rührte ſich nicht. Es war eine dunkle 
Nacht, der Himmel war mit Wolken bedeckt und er 
befand ſich in genügender Entfernung von der Straße, 
um vor Entdeckung ſicher zu ſein. Ruhig und gemäch⸗ 
lich ging der Mann ſeines Weges. g 

Mr. Briarley trat gleich darauf mit allen eichen 
höchſter Angſt aus ſeinem Verſteck hinter der Pumpe 
5 


ervor. 
Hauß' gehen“, ſagte er. „Sara⸗ 
rann I m gi — 55 1 e- mg 
ihn förmlich entließ, flog er wie ein vom Bogen ge» 
ae Pfei davon und verſchwand in nächtlichem 


Dunkel. x 2 


* — 
Mr. Reddy ging, wie eben bemerkt wurde, ruhig 
und gemächlich ſeines Weges; er pflegte ſtets ruhig 
und gemächlich zu gehen, wenn er ſich, vom Wirths⸗ 
hauſe kommend, auf dem Heimweg befand. Er war 
„ein ſchlechtes Subject“ durch und durch, ſeine Wohnung 
war ſchmutzig und verkommen, und feine Frau ſah man 
häufiger mit blauem Auge oder geſchundenem Geſicht 
als ohne ſolches; aus ihrer hageren Geſtalt ſprach der 
a und wenn fie ſprach, kamen nur jammervolle 
lagen und Vorwürfe über ihre Lippen. Daß Mr. 
Reddy unter ſolchen Umſtänden nicht große Eile hatte, 
ſich = er ſeines häuslichen Glücks zu nähern, 
iſt erklärlich. 
a Zudem war er gerade heute in noch ſchlechterer 
Laune als gewöhnlich, und zwar aus verſchiedenen 
Gründen; der hauptſächlichſte mochte freilich der ſein, 
daß er eben nur gerade genug Spirituoſen zu ſich ge⸗ 
nommen hatte, um in einige Wildheit zu gerathen 
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worden find; fie werden wiſſen, 


voraus ſichtlich dem preußiſchen Volkswirthſchafts⸗ 
rathe, da der deutſche noch nicht beſteht. Es ſei 
hierbei bemerkt, daß die Ausfiht auf Bildung des 
letzteren durch die bekannten Reichstigs beſchlüſſe der 
letzten Seſſion noch nicht als geſchwunden gilt und 
daß man vielmehr darauf beſteht, den geſcheiterten 
Verſuch bei dem nächſten Reichstage noch einmal auf⸗ 
zunehmen. — Nachdem das große Werk des General⸗ 
ſtabes über den Feldzug von 187071 fertiggeſtellt 
iſt, wird jetzt in der kriege geſchichtlichen Abtheilung 
des großen Generalſtabes ein „Kriegs: Kalender“ 
angefertigt, welcher den Zweck hat, ſämmtliche während 
des Krieges vorgekommenen Actionen an einander zu 
reihen und dabei ausführlich auf die bei denſelben be⸗ 
tbeiligten Commando » Behörden und Truppentheile 
Rüdjiht zu nehmen, fo daß eine gedrängte Ueberſicht 
des Feldzuges gegeben und Jedermann zugänglich ge⸗ 
macht iſt, während der Kalender gleichſam eine Er⸗ 
gänzung des großen Werkes bildet. 

F. Berlin, 22 Auguſt. Der Abbruch der Ver⸗ 
handlungen über Erneuerung des am 8. November d. J. 
ablaufenden engliſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trages hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ veranlaßt, das 
„Ableben des Freihandels“, wie ſie es nennt, in einem 
Jubelartikel zu feiern. Bemerkenswerth ſind daraus 
beſonders einige Schlutzſätze, in denen ez heißt: 
„Gerade aber Deutſchland und ins beſondere feinem 
Reichskanzler gebührt der Ruhm, zuerſt den Bann ge⸗ 
brochen zu haben, der auf den Geiſtern in Folge dieſer 
Uebertragung einer naturrechtlichen Abſtraction des 
vergangenen Jahrhunderts auf das volkswirthſchaft⸗ 
liche Gebiet (d. h. der Freihandelstheorie) laſtete, ihm 
gebührt der Ruhm, in der Handels- und Gewerbes 
politik wieder dem gefunden Inſtinct jeder Nation zur 
Selbſterhaltung und zur Entfaltung ihrer productiven 
Kräfte zu ſeinem Rechte verholfen und die eigen⸗ 
ſüchtigen Beglückungstheorien des engliſchen Handels 
zurüdgemwiefen zu haben. Wenn heute in Frankreich, 
wie im ganzen Europa die Lehre des Freihandels ein⸗ 
ſtimmig verworfen und die Bahnen der nationalen 
Handelspolitik wieder aufgenommen werden, ſo folgen 
dieſe Länder wiederum nur der deutſchen Politik auf 
dem von ihr zuerſt beſchrittenen Wege.“ Das find 
Worte von einer dankenswerthen Offenheit. Bisher 
wurde gerade ſeitens der Reichsregierung immer die 
Fiction auftecht erhalten, daß Deutſchland nur 
dem Beiſpiele anderer Staaten folge, daß es 
ſeine Grenzen abſchließen müſſe, weil alle übrigen 
Länder die ihrigen abſperrten. Inzwiſchen ſind die 
Dinge fo weit gediehen, daß man glaubt die Maske 
fallen laſſen zu können; jetzt wird offen zugestanden, 
deß gerade Deutſchlands Vorgehen andere Staaten zu 
neuen Schutzzöllen antreibe. Daß es ſich thatſächlich 
ſo verhält, wird auch kein Einſichtiger beſtreiten. Aber 
wie iſt es möglich, daraus dem Reichskanzler ein 
Verdienſt zu machen? Klingt es nicht wie Hohn, 
wenn das inſpirirte Blatt unſeren großen Export⸗ 
Induſtrien, denen doch die Retorſions maßregeln des 
Auslandes ſchwere Wunden zu ſchlagen drohen, vorhält, 
es ſei gerade der Ruhm des Reichskanzlers, das Aus⸗ 
land zu dieſer verſtändigen Politik veranlaßt zu haben? 
Und wie reimt ſich dieſe brüske Los ſage von dem 
Syſtem der Handelsverträge mit all den Betheuerungen 
der Regierungsvertreter, ja des Reichskanzlers, daß 
man mittelſt des neuen Tarifs zu günſtigen Handels⸗ 
verträgen gelangen wolle? Wie ſtimmt ſie zu all' den 
Erklärungen, die immer auf's Neue die — freilich 
bitter getäuſchte — Hoffnung unterhalten ſollten, daß 
die Reichsregierung vor Allem um den Abſchluß eines 
Handelk vertrages mit Oeſterreich bemüht ſei? Wenn 
es die Thatſachen noch nicht gethan haben, fo wird 
dieſe Verhöhnung wenigſtens die Exportintereſſenten 
darüber belehren, daß auch fie „dilatoriſch“ behandelt 

i welche Berückſich⸗ 
dun ſie in Zukunft zu erwarten haben. Im 
n wird troß aller großen Worte im Zeitalter 
Jerk ampfes und der Eleitricität der internationale 
Jerkehr feinen Platz behaupten; ſeine Ausdehnung iſt 
nicht aus einer naturrechtlichen Abſtraction, ſondern 
aus den realen Bedürfniſſen der Völker und den 
Errungenſchaften der Technik hervorgegangen. Sie 
werden auch, gleichviel ob mittelſt Handelsverträgen 
oder durch autonome Geſetzgebung, im Kampfe mit 
ver modernſten Schutzzöllnerei Sieger bleiben. 

* Der Thuüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft find, wie der „Reichzanz.“ meldet, für die Ab⸗ 
tretung ihres Unternehmens an den Staat nach Maß⸗ 
gabe eines beigefügten, den früheren gleichartigen 
Verträgen ſich im Weſentlichen anſchließenden Ver⸗ 
tragsentwurfes folgende Abfindungen angeboten 
worden: 1) den Stammactien Litt. A. eine feſte jähr⸗ 
liche Rente von 8% Proc. nebſt einer baaren Zus 
zahlung von 5 Mk. pro Aectie à 300 Mk.; der Ums 
tauſch der . gegen eine dem genannten Zinsſatze 
zu... e. Anzahl von vierprocentigen Staatz⸗ 
ſchuldverſchreibungen iſt auf den 1 April 1885 ber 


— 
und ſich veranlaßt zu fühlen, faſt jed i 
e 5 jeden Schritt, den 
er that, mit gottesläſterlichem Fluchen zu Delete 
* lötzlich indeſſen hielt er, an der Ecke einer auf 
die Hauptſtraße mündenden Seitengaſſe angelangt, mit 
luchen inne. Er vernahm hinter ih das Geräuſch 
chwerer Fußtritte, die ſich in ſchneller Gangart 115 


ſtimmt; 2) den Stammactien Litt. B. Ser. A. (Gotha⸗ 
Leinefelder Actien) eine feſte jährliche Rente von 
4 Proc., ſowie vom 1. October 1882 ab der Umtauſch 
ihrer Aetien gegen eine dem Nominalbetrage der Actien 
entſprechende Anzahl von vierprocentigen Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen nebſt einer baaren Zuzahlung von 
2 Mk 50 Pf. pro Actie; 3) den Stamm⸗Actien Litt. C. 
(Gera⸗Eichichter Actien) der vom 1. Oktober 1882 ab 
zu bewirkende Umtauſch ihrer Actien gegen vier⸗ 
procentige Staatſchuldverſchreibungen im Verhältniſſe 
von 8: 9, fo daß alfo für je acht Actien a 300 Mk. 
Staatsſchuldverſchreibungen zum Nominalbetrage von 
2700 Mk. gewährt werden; auch die Inhaber dieſer 
Uctien erhalten bei dem Umtauſche eine baare Zur 
zahlung von 2 Mk. 50 Pf. für jede Actie. — Eine 
an 7 dieſer Offerte wird als ausgeſchloſſen be⸗ 
zeichne 

“ Wie ſchwer die durch den neuen Zolltarif 
geſchaffene Belaſtung der geſammten Gewerbthätigkeit 
auf eines der wichtigſten Induſtriegebiete Deutſchlands 
einwirkt, darüber bringt der jüngſt veröffentlichte 
Jahresbericht des öſterreichiſchen Generalconfulß in 
Leipzig, Hrn. v. Scherzer, „Rückblicke auf das 
Wirthſchaftsleben Sachſens im Jahre 1880", 
ſehr lehrreichen Aufſchluß. Der hochangeſehene Bericht⸗ 
erſtatter, der zur Beurtheilung unſerer wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe eine ſeltene, univerſelle Sachkunde und 
eine durch ſeine amtliche Stellung bedingte ſtrenge 
Objectivität mitbringt, conſtatirt, daß, wenn ſich aß 
über die Wirkungen des erſt ſeit einem Jahre in Kra 
ſtehenden neuen Zolltariſs genaue Rechenſchaft noch 
nicht geben läßt, doch die zahlreichen, überwiegend für 
den Export arbeitenden hochaus gebildeten Gewerbs, 
zweige bereits empfinden, daß die neuen Zölle auf 
Rohſtoffe und Fabrikationsmaterial ihnen nachtheilig 
ſind. Es werden darunter beſonders namhaft gemacht 
die Weberei, die Maſchineninduſtrie, die Seifen und 
Parfümerie Fabrikation, die Herrenkleider⸗Confeetion, 
die Damenconfection, die Buntfliderei, die Schub: 
fabrikation, die Portefeuille⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
Induſtrie u. ſ. w. 
weiſt Herr v. Scherzer darauf hin, daß nach den 
während des verfloſſenen Jahres gemachten Erfah⸗ 
rungen die Fruchtpreiſe im Aus lande regelmäßig 
ohne Rückſicht auf dieſe Zölle normirt werden; während 
ſomit dieſe letzteren ausſchließlich die deutſchen Con⸗ 
ſumenten treffen, ſeien andererſeits keinerlei Anzeichen 
vorhanden, daß mit der Vertheuernng der Artikel 
des täglichen Bedarfs auch der Arbeitslohn ent⸗ 
ſprechend geſtiegen wäre. Dieſe Schilderung, welche 
durch eine große Zahl von Handels kammer berichten 
durchaus beſtätigt wird, läßt klar erkennen, daß die 
Folgen, welche man von der Wirkſamkeit des neuen 
Tarifs erwarten mußte, in der That ſich ſchon allmählich 
fühlbar zu machen beginnen. Daß man durch hohe 
Schutzzölle einer kleinen Anzahl von Eiſenhütten und 
Spinnereien gewiſſe Vortheile verſchaffen könne, iſt 
allerdings niemals fraglich geweſen; wenn ſich dem⸗ 
nach einzelne Schienenwerke und Kammgarnſpinnereien 
eines guten Geſchäftsjahres — wobei überdies die 
Nachfrage des Auslandes reſp. die Mode ein ge⸗ 
wichtiges Wort mitgeſprochen hat — erfreut haben, ſo 
kann dies nicht in Erſtaunen ſetzen. Es muß viel⸗ 
mehr auffallen, daß auch in dieſen Induſtrieen 
einzelne Zweige, namentlich die Baumwoll⸗ und 
die Flachsſpinnerei, fortdauernd die lebhafteſten 
Klagen führen. Worauf es aber ankommt, iſt der 
nicht die Rentabilität 2 Actiengeſellſchaften der 
Eiſen⸗ und der Spinnerei⸗Branche, nicht der Proſit 
einiger ohnehin Millionen beſitzenden Großinduſtriellen, 
ſondern das Wohl und Wehe ungezählter Gewerb⸗ 
zweige, die in ihrer Geſammtheit den größten Theil 
unſerer induſtriellen Thätigkeit ausmachen, an 
unſerem Export mit einem ſehr ſtarken Betrage 


veränderten Zollpolitik auf unſer Wirthſchaftsleben 
beurtheilt werden ſollen, und gerade hier fällen die 
Thatſachen ſelbſt durckweg ein ungünſtiges Urtheil. 
Dabei ift nicht zu überſehen, daß alle unheilpollen 
Magen der neuen Politik nicht innerhalb zwölf 
onaten in ihrer ganzen Schwere hervortreten 
können; ſie werden aber unausbleiblich immer deut⸗ 
licher und empfindlicher eintreten, je länger man auf 
der einmal betretenen Bahn beharrt und je mehr aus⸗ 
Fa Staaten zu einer energiſchen Retorſionspolitik 
reiten. 

* Der fortſchrittliche Verein „Waldeck“ 
hatte am Sonnabend auf Tivoli ein großes Garten⸗ 
feſt veranſtaltet, von welchem wiederum die Damen 
auf das Verlangen der Polizei ausgeſchloſſen waren. 
Der Verein überreichte zunächſt dem Abg. Träger 
eine kunſtreich ausgeſtattete Urkunde, welche jenen zum 
Ehrenmitgliede des Vereins ernennt. Herr Träger, 
7 yy ⁰ ITEREFTTE OSLO TETNT NER 


lang genug. Seine Mutter und 1 bekamen ihn 
nur ſelten zu ſehen, aber jedesmal bemerkten ſie dann 
einen ganz neuen, ungewohnten Ausdruck auf ſeinem 
Geſicht, und fie verſtanden ihn. In ſeltſamer Erregung 
lebte er wie in einem beſtändigen Traume dahin. 
Rahel Ffreuch that niemals etwas hai; er war jetzt 
immer und überall in ihrer Geſellſchaft zu fe) 

Erhielt fie eine Einladung, fo mußte fie es ftet3 
jo einzurichten, daß er gleichfalls eingeladen wurde. 
Seine frühere Scheu vor Frenden und vor dem 
Verkehr in BASE Geſellſchaft hatte er ganz verlernt. 
Für ihn gab es jetzt keine Fremden, keine Geſellſchaft 
mehr; für ihn war überall nur Eine zugegen, und das 
war ihm genug. Wenn Andere ſich ihm zu nähern 


näherten, jo daß unwillkürlich der Gedanke ſich ihm 
aufdrängte, der Mann ſuche ihm abſichtlich näher zu 
kommen; er wandte ſich deshalb, ohne ſich freilich 
ſelbſt über den Grund vollkommen klar zu fein, um 
und wartete. 

„Wer kommt da?“ fragte er. 

„Ich bin's“, erhielt er zur Antwort. „Bleibt 
8 und nehmt Eure Tracht Prügel in 


en. 


mp 8 und ihn auszuhorchen verſuchten, merkte er es kaum; 
Im nächſten Augenblick wurde er thatſächlich an⸗] wenn fremde Gäſte mit ihm ein Geſpräch anknüpften, 
En en, und ſchwere Flüche ſtörten die nächtliche | kamen ſie ſtets gar bald zu der Ueberzeugung, daß er 
Stille, während Beide mit einander rangen und keuchten | ihre Worte kaum hörte und da fehlt während ſie 


und wüthend um fi ſchlugen. Bald hatte der Gi 
bald wieder der Andere die Oberhand, eg abe 
behielt ſie Haworth, der nun mit eiſernem Griff 
ſeinen Gegner am Boden feſthielt. 

„Das iſt dafür, weil du das falſche Ziel ge⸗ 
troffen haft, Burſche“, rief er ihm zu. „Weil's Glück 
ſich gegen dich gewendet — und weil ſich's gegen mich 
gewendet hat.“ 

Als Haworth fertig war, ſchien Mr Reddy unter 

ſeinen Schlägen Bewußtſein und Gefühl nahezu ver» 
loren zu haben. Vergebens war all ſein Fluchen 
und ge — 9 geweſen. a 

„ ei r?“ keuchte er. „Beim — — —! 
Wer = rg chte er Beim 

5 in Haworth“, erhielt er zur Antwort. 
„Jem Haworth, Vurſchel⸗ 0 s 

Damit entfernte ſich Haworth mit ſchweren 
Schritten, den noch immer am Boden liegenden Mr. 
Reddy in der Dunkelheit zurücklaſſend, und noch lange 
waren ſeine tiefen Athemzüge durch die nächtliche 
Stille aus der Ferne vernehmbar. 


ſprachen ſeine Augen und ſeine Gedanken unwillkürlich 

anders wohin ſchweiften. Oft ſetzte er ſie durch ſein 

Benehmen in ſtarres Erſtaunen. 

„Der junge Mann if wie ein Geſpenſt“, wurde 

ae bei einer ſolchen Gelegenheit von Jemand 
erkt. 

Der Vergleich war nicht ſchlecht gewählt. Mur⸗ 
doch dachte thatſächlich in Miß Ffrench's Gegenwart 
an nichts Anderes als an ſie und an das Glück, in 
ihrer Nähe zu fein, und das war ihm mehr als genug. 
floß er ſich des Abends zur Ruhe nieder, ſo 
floh ihn der Schlaf. Oft ſtand er mitten in der Nacht 
auf und durchſtreifte in der Dunkelheit die Umgebung 
der Stadt ohne Zweck und Ziel. Am Tage 
entledigte er ſich voll Haſt und Ungeduld feiner 
Arbeit, that oft mehr als nöthig war und ſetzte 
nicht ſelten ſeine Umgebung durch ſein leicht er⸗ 
regbares und aufbrauſendes Weſen, ſelbſt wo keine 
Beranlaſſung dazu vorlag, in Erſtaunen. Auch Ffrench 
begann ihn mit Verwunderung zu betrachten, wie 
denn Ffrench überhaupt um dieſe Zeit mancherlei 
Anlaß zu Erſtaunen und Verwunderung fand. 
Er verſtand Rahel 1757 5 als je und und ihr 
Benehmen keineswegs der Art, wie er es wohl ges 
wünſcht hatte. Er vermochte ihrer Beweggründe für 


Siebenunddreißigſtes Kapitel. 
Ein Sommer⸗ Nachmittag. 


„Mag es eine Zeit lang dort ſtehen bleiben“, | ihr Verhalten Murdoch gegenüber nicht zu begreifen. 
batte Murdoch gejagt. „Ich bin jetzt noch Er hatte ſich und zwar mit Recht gewöhnt, def Allem, 
nicht dazu fähig.“ Und es blieb dort ſtehen | was fie that, einen beſtimmten, wenngleich oft ver⸗ 


zwiſchen dem Kopfſtein und der alten Mauer, über⸗ 
deckt und eingeſchloſſen von hohem Graſe. Er war 
nicht fähig dazu, — noch nicht fähig. Unter den ob- 
waltenden Umſtänden waren ihm jetzt die Tage nicht 


borgenen Beweggrund vorauszuſetzen und beging nun 
den ſehr natürlichen Irrthum, das auch in dieſem 
Falle zu thun. Aber fie hatte diesmal keinen Beweg⸗ 
grund. Sie hatte plötzlich einem geheimnißvollen 


Was die Getreidezölle betrifft, ſo 


ſtürmiſch begrüßt, dankte in bewegten Worten für die 
ihm widerfahrene Ehre, die ihm ein Sporn ſein ſolle, 
unentwegt ſeine Kräfte auch ferner dem Dienſte für 
Freiheit und Recht zu weihen und die Verbindung 
mit der Jugend ſtets zu unterhalten. Gerade in 
der heutigen Zeit, wo die Jugend faſt vers 
ſchwunden zu ſein ſcheine, ſei es ein hohes Verdienſt 
des Vereins der für freiheitliche Ideale begeiſterten 
Jugend einen Sammelpunkt in dem Namen des Mannes 
gegeben zu haben, deſſen Andenken hoch gehalten 
wird, ſo lange noch ein Herz für Recht und Freiheit 
ſchlägt. In der gerade ihm ſo eigenthümlichen poeſie⸗ 
vollen und hinreißenden Rhetorik ſchilderte Redner ſo⸗ 
dann die Entwickelung der deutſchen Einheit, dieſen 
hehren Gedanken, für welchen die deutſche Jugend der 
Burſchenſchaften ſo viel geſchwärmt und und gelitten 
hätte. Die Erinnerung an dieſen hiſtoriſchen Ent⸗ 
wickelungsgang ſcheint leider gänzlich verſchwunden, 
denn kaum umſchlingt das Einheitsband das ſchöne 
deutſche Vaterland, ſo bringen diejenigen, die ſich 
frech erdreiſten, ſich für die „einzig wahren Deutſchen“ 
u halten, die größte Schmach über daſſelbe, 
indem ſie einen widerwärtigen Bürgerkrieg ent⸗ 
fachen, der mit einer Mobilmachung des Pöbels 
und einer Aufſtachelung der ſchlimmſten Leiden⸗ 


ſchaften begann. In trefflichen und zünden⸗ 
den Worten geißelte Albert Träger ſo die 
ſchmachvolle Judenhetze und die Ausſchreitungen 


in Weſtpreußen und Hinterpommern und minuten: 
langer Beifall durchdröhnte den Saal, als er mit dem 
Zeichen der tiefſten Indignation die Worte ausſprach: 
„Nicht die Unglücklichen, die Verblendeten 
find zu verdammen, wohl aber jener 
Phariſäer, der die brennende Lunte in das 
Stroh geworfen und nun mit ſcheinheilig 
verdrehten Augen bei Seite ſchleicht, mit der 
Verſicherung, daß er jene Scenen nicht 
ewollt habe!“ Auf fruchtbaren Boden fiel die 
knüpfende Ermahnung an die Jugend, 
ö für die Wahlen berechneten 
Recepten ſtaatlicher Wunderdoctoren anzuhangen, 
ſondern unbeirrt die Ideale der Freiheit 
und Selbſtloſigkeit hochzuhalten. Redner gedachte 
chließlich no eines Ideales der Jugend: 
er deutſchen Frau, und ſchloß ſeine wirkungs⸗ 
volle Anſprache mit einem Hoch auf den Verein. 
Der Jubel, der ſich an feine Rede ſchloß, iſt ſchwer 
zu beſchreiben. Derſelbe Beifall begleitete auch die 
nun folgende kurze Anſprache des Abg. Pred. Neßler. 
Derſelbe fühlte ſich namentlich als proteſtantiſcher 
Geiſtlicher gedrungen, Zeugniß davon abzulegen, daß 
alle proteſtantiſchen Theologen, welche wiſſen, daß 
einem chriſtlichen Prediger deim Betreten der Kanzel 
zunächſt die chriſtliche Liebe innewohnen muß, mit 
tiefem Abſcheu auf die Religionsbedrückung im Lande 
der Reformation blicken. Redner erinnerte unter 
ſtürmiſchem Beifall an die trefflichen Worte des achtzig · 
jährigen Döllinger und ſchloß mit einem enthuſtaſtiſch 
aufgenommenen Hoch auf die Jugend. 5 

* Der „Germania“ ſchreibt man aus Poln. Liſſa, 
21. Auguſt: Soeben erfahre ich, daß der im Cultur⸗ 
kampfe ſehr eifrige Diſtrietscommiſſarius Leirer zu 
Luſchwitz gegen einen jungen Geiſtlichen Nach⸗ 
forſchungen anſtellen läßt, der angeblich in Kl. Kreutſch 
gepredigt haben ſoll. 

Elberfeld, 20. Auguſt. Ein Mitglied der frei⸗ 
eonjervativen Partei theilt der „Elb. Ztg.“ Folgendes 
mit: „In der geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung der 
Vorſtände der freiconſervativen Vereine 
Barmen's und Elberfeld's 0 unter Anderem ein 
Schreiben des Vorſtandes der Gewerbe-, Handwerker⸗ 
und Arbeiterpartei des Wupperthales vor, worin der⸗ 


ieran ſich kn 
nicht den meiſt nur 


ſelbe eine gemeinſame Aufſtellung der Candidatur des 
rem N Profeſſors A. Wagner ihrerſeits und ſeitens der 
participiren und in der Erhaltung dieſes Exports Fr 
eine Lebensfrage ſehen. Welchen Einfluß hier der 
neue Tarif ausübt, das ift die Frage, welche zunächſt 
beantwortet werden muß, wenn die Wirkungen der 


eiconſeroativen befürwortet. Dieſer Antrag auf ge⸗ 
meinſames Vorgehen wurde zur Discuſſion geſtellt und 
Segen Profeſſor Wagner von verſchiedenen Rednern 
nachdrücklich geltend gemacht, daß derſelbe den ſocial⸗ 
demokratiſchen Forderungen gegenüber viel zu weit⸗ 
ehende Conceſſtonen mache, wie dies beſonders aus 
9 Barmer Vortrage ſich ergebe. Nach langer 
Debatte wurde ſodann obiger Antrag mit 15 genen 
13 Stimmen angenommen. Ob dieſe ſtarke Minorität 
und deren e gewillt find, falls eine 
größere conſervative Verſammlung die andidatur 
Wagner gutheißen ſollte, im Inkereſſe der Partei⸗ 
disciplin für einen fo ſtark ſocialiſtiſch an. 
ba e eee eins 
utreten, dürfte ſehr zu bezweifeln dein. 
: Magdeburg, 20 nue Die liberalen Wähler 
des Wahlkreiſes Aſchersleben⸗Halberſtadt⸗Wernigerode 
haben die Wiederwahl des Staatsminiſters a. D 
v. Ber nuth beſchloſſen. 
Korbhanſen, 22. Auguſt. Am Sonnabend wurde 
der Anlauf der Saale⸗Unſtrut⸗Bahn durch die 
Nordhauſen⸗Erfurter Eiſenbahn perfect gemacht. 


Antriebe, dem ſie im Augenblick nicht zu widerſtehen 
vermochte, ehr und ließ ſich fo zu jagen einmal 
gehen. Auch als man mit der Zeit anfing, ihr aller⸗ 
dings auffälliges Verhalten mehr oder weniger 
öffentlich zu besprechen, blieb ihr das gleich⸗ 
tig; es bereitete ihr ſogar fait eine geheime 
‚ren e, wieder einmal wie fon ſo oft der 
fentlichen Meinung Trotz bieten 10 können und 
unbeirrt nur ihrem a Kopfe zu folgen. ; 
Auffällig war ihr Verhalten, wie gejagt, allerdings. 
Sie fing an, ſich mit den Leuten, welche Murdoch 
am beſten kannten, bekannt zu machen, beſuchte die 
Familien der Arbeiter, welche in der Fabrik unter 
feiner Aufſicht ſtanden und wußte dabei meiſt durch 
ein paar ſcheinbar gleichgiltig hingeworfene Worte das 
Geſpräch auf ihn und ſeine Lebensweiſe zu bringen. 
Die ehrſamen Hausmütter, welche fie mit ihrem Bes 
95 beehrte, waren freilich nicht immer beſonderz 
ür fie eingenommen oder gar aufrichtig erfreut 
über ihr Efſcheinen. Sie fühlten ſich ſchrecklich 
beängſtigt und verlegen, wenn fie in ihrer prächtigen 
Kleidung auf einem ihrer Holzſtühle Platz nahm. 
Ihre Schönheit und ihr vornehmes Weſen machten 
trotz aller Bewunderung, mit welcher die Leute ſie 
betrachteten, auf dieſe einen beklemmenden Eindruck. 
„Der merkt man's an, daß ſie 'ne Dame its 1 
es. „Sie weiß nicht, wie's armen Leuten geht wu 
wie fie ſich quälen müſſen, du lieber Gott, aber Gel 
hat fie zu verſchenken und fie verſchenkrs, ohne viel Auf 
hebens davon zu machen. s ift zwar nicht grad’ ſehr 
angenehm, wenn fie bei Einem iſt, aber fie geht doch 
auch niemals fort, ohne was zurückzulaſſen.“ 5 
Sie erhob keinen Anſpruch darauf, durch ihr 
Erſcheinen der Familie Troſt und wahre I: zu 
bringen; ſie gab eben nur Geld, und eld war 
immerhin ein Aequivalent dafür, und ſo war es Alles 
in Allem für die Leute doch ſtets ein Ereigniß, wenn 
ihr Wagen vor der Thür hielt und ſie in al ihrem 
Glanze ausſtieg. Die allgemeine Anſicht war die, daß 
ſie eben, ihrem Stande angemeſſen, Wohlthätigkeit 
hatte üben wollen — aber auch das war ein Irrthum. 
Endlich geſchah es eines Tages, daß ihr Wagen 
auch an dem uns bekannten Haufe vorfuhr, an deſſen 
Fenſtern Mrs. Murdoch und Chriſtiane mit Hand⸗ 
arbeiten beſchäftigt ſaßen. i 
Es war ein Sonnabend, und Jenny Briarley in 
ihrem „Reinmache“ Coſtüm, öffnete ihr die Thür. 
„Sie ſind im Wohnzimmer“, antwortete ſie in 
Erwiderung auf Miß Ffrench's Frage. „Wollen Sie 
ſie beſuchen?“ 


Garding, 18. Auguſt. Die vom Vorſtande des 
fortſchrittlichen Wahlvereins auf letzten Dienſtag ein⸗ 
berufene Wählerverſammlung war ſehr ſtark beſucht; 
der große Nootbaarſche Salon zeigte ſich bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Hr. Dr. Gieschen⸗ Hamburg 
ſprach in En Ausführung über die Kanzler⸗ 
eier und die Fortſchrittspartei; wir ſtellen aus 
einer Rede lediglich den Schlußſatz hierher: „Ich 
ſtehe hier“, fo ſchloß Hr. Dr. Gieſchen, „als Forte 
ſchrittsmannz man hat mir geſagt, ich möchte dieſen 
Standpunkt nicht ſo ſehr betonen, ich könnte dadurch 
dieſen oder jenen leicht für mich gewinnen; ich habe Ihnen 
aber offen und ehrlich geſagt, was ich will, wenn Sie 
nicht mit mir gleicher Meinung ſind, ſo will ich Ihre 
Stimme nicht erſchleichen. Aber die verſchiedenen 
Schattirungen des Liberalismus haben nach 
meiner Anſicht in unſerer Zeit keine Be⸗ 
deutung; wenn wir unter einander uneins ſind, ſo 
wird der Kampf verhängnißvoll, treten wir aber 
alle zuſammen, das iſt meine feſte Hoffnung, fo 
wird uns der Sieg nicht fehlen.“ Seine Aus⸗ 
führungen machten auf die Zuhörer einen ſehr 
günſtigen Eindruck und wurden wiederholt durch Bei⸗ 
fallsrufe unterbrochen. Dem Anſcheine nach darf die 
liberale Partei auf eine bedeutende Mehrheit rechnen 
— aber allerdings rechnet die Bevölkerung darauf, 
daß der Candidat hier unter allen Umſtänden 
eine etwa auf ihn fallende Wahl annimmt. Es 
wäre er in dieſer Beziehung eine bindende 
Zuſicherung ſeitens des Herin Dr. 6613 5 


erhalten. 
England 
London, 20. Auguſt. Die Iren im Unterhauſe 
fahren fort, die Nothwendigkeit einer Parlaments» 
reform immer fühlbarer zu machen. Die Verhand⸗ 
lungen ſchleichen langſam dahin, beſtändig unter⸗ 
brochen von unnützen Fragen, Schimpfreden gegen 
den iriſchen Secretär Forſter und Auseinanderſetzungen 
irgend eines phantaſtiſchen Zukunftsideals iriſcher 
Unabhängigkeit. Parnell gab geſtern einige Winke 
über ſeine Abſichten, im Falle die Landvorlage gute 
Wirkungen haben ſollte. Er beanſprucht für Irland 
das Recht eigener Budgetveranlagung und eigener 
Ausgabenfreiheit, d. h. finanzielle Selbſtſtändigkeit von 
England. Es iſt der erſte und Hauptſchritt gegen 
Homerule. — Ob das Parlament über den Schluß 
der nächſten Woche wer wird, iſt immer noch unbes 
ſtimmt. Gladſtone hat zur Beſchleunigung der Ge⸗ 
ſchäfte den Beginn der Sitzungen auf 3 ſtatt 4 Uhr 
feſtgeſetzt; aber was nützt eine Stunde Gewiun gegen⸗ 
über den hunderten, welche durch iriſche Geſchwätzig⸗ 
keit verloren gehen. 1 N 
* Aus Capſtadt wird dem Reuter'ſchen Bureau 
unterm 19. d. gemeldet: Der Colonialſecretär Mol⸗ 
teno hat bei einem öffentlichen Feſtmahl eine Rede 
gehalten, in welcher er ſich ſehr hoffnungsvoll bezüg⸗ 
lich einer friedlichen Löſung in dem Baſutolande 
geäußert. Er fügte hinzu, daß 5000 Gewehre abge- 
liefert worden, und eine große Anzahl von Vieh, 
welches loyalen Eingeborenen geraubt worden, zurück⸗ 
erftattet wurde. Der Chef Kreli hat ermangelt, ſein 
Verſprechen, ſich bedingungslos übergeben zu wollen, 
einzulöſen, und weilt gegenwärtig im Pondolande. 
Frankreich. 1 
Paris, 21. Auguſt Obgleich geſtern Abend noch 
viele Wahlverſammlungen gehalten wurden, 
herrſchte im ganzen Ruhe in Paris. Von den anti⸗ 
opportuniſtiſchen Verſammlungen hielten ſich die 
gambettiſtiſchen Candidaten fern, vor den zwanzig 
Mairieen von Paris war viel Bewegung, da die 
Wähler ſich Karten holten. In den zehn Arrondiſſe⸗ 
ments, in welchen die Reaction Candidaten aufſtellte, 
erſchienen viele Prieſter und Mönche, um Karten zu 
holen. Die Mauern von Paris ſind mit Anſchlägen 
bedeckt, beſonders durch Belleviller Kundgebungen 


für und wider Gambetta. Heute 
5 Uhr herrſcht in Belleville noch voll⸗ 
kommene Ruhe. Die Arbeiter berathen eifrig 


in den Kaffeehäuſern und zeigen ſich zum großen 
Theil Gambetta nicht gewogen; ſie erkennen deſſen 
große Verdienſte an, wollen ſich aber von ihm keine 
Meinung aufdrängen laſſen. Der größte Theil der 
Belleviller Wähler erſchien erſt von 3 Uhr an vor 
den Urnen, es ging aber alles ſo friedlich zu, daß die 
Stadtſergeanten, welche die Polizeipräfectur nach Belle⸗ 
ville abgeſchickt hatte, um 4 Uhr abzogen. Alle übrigen 
Stadttheile der Hauptſtadt waren ſehr belebt, aber 
durchaus friedlich. Die Mehrzahl der Pariſer iſt heute 
nicht aufs Land gegangen, ſondern wogt auf den Boule⸗ 
vards und wartet auf die Wahlergebniſſe. Die 
Schließung der Wahlbureaux erfolgte um 6 Uhr. 
— 22. Auguſt. Von 8 Uhr ab bedeckten ſich die 
Boulevards mit einer großen Menge von Neugierigen, 
die auf die Bekanntmachung der Wahlergebniſſe war⸗ 
teten. In Belleville verſammelte ſich die Maſſe der 
Bevölkerung vor der Mairie, wo man mit der Zu⸗ 
CCC TEE TEE T FETTE. 


Bei ihrem Eintritt in daß fragliche Wohnzimmer 
erhob ſich Mrs. Murdoch mit ihrer Arbeit in der Hand; 
Chriſtiane erhob ſich gleichfalls, blieb aber im Hinter⸗ 
grunde des Zimmers ſtehen. Sie hatten bisher nie⸗ 
mals Beſuch gehabt, aber gerade Miß Ffrench bei ſich 
zu ſehen, hatten ſie am allerwenigſten erwartet. 

Anfänglich glaubten ſie, ſie ſei vielleicht in einer 
mehr oder weniger geſchäftlichen Angelegenheit ge⸗ 
kommen, aber das war nicht der Fall. Sie gab für 
ihren unerwarteten Beſuch keinen anderen Grund an, 
als den, welchen ſie bei jeder anderen ceremoniellen 
Viſite gleichfalls angegeben haben würde. 

Nachdem ſie auf dem ſchmalen Sopha Platz 
genommen hatte, überblidte fie neugierig das gene 
Zimmer und feine ziemlich ärmliche Einrichtung — fie ſah 
ſeine Kleinheit, ſeine dürftige, einfache — 
feine ſchmuckloſen Wände und ſeinen häßlichen Teppich, 
die einfache ſchwarze Kleidung der älteren Frau und 
daneben die düſtere je des jungen Mädchens, 
die ſich nicht wieder geſetzt hatte, ſondern erwartungs⸗ 
voll hinter ihrem Stuhle ſtand. Dieſe Schönheit war 
das Einzige, was die ſonſtige Monotonie des Zimmerz 
etwas unterbrach, aber ſie berührte zugleich Rahel 
Ffrench am unangenehmſten von Allem, was ſie la. 
Ein faſt feindſeliges Gefühl ſtieg langſam in ihr auf- 
Sie empfand dieſe Schönheit als etwas Peinliches und 
fühlte, daß es ihr eine graujame Freude bereiten 
würde, ſich heimlich an derſelben rächen zu können. 
Sie hatte nur einmal den Eindruck, den dieſe Leute 
und ihre Umgebung auf ſie machen würden, auf 
wirken laſſen wollen, aber dieſer Eindruck zeigte fi 
jetzt ſtärker, als ſie erwartet hatte. Beim Fortgehen 
begleitete ſie Chriſtiane bis zur Thür. 

Auf dem engen Vorflur wandte ſich Rahel Feng 
zu ihr um und ſie mit einem langen Blick vom Kopf 
bis zu den Füßen meſſend, ſagte fie: „Ich glauben 
ich habe Sie ſchon früher einmal gefehen.“ 1 

„Sie wiſſen es, daß Sie mich geſehen haben“ 
entgegnete das junge Mädchen. 6 

Ich habe Sie auf dem Gontinent geſehen. "ig 
war in Paris, wo Sie fi mit Ihrer Mutter damal⸗ 
aufhielten. — Ihre Wohnung lag der unfrigen geg 10 
über. Ich pflegte die Leute zu beobachten, die 7 
ein⸗ und ausgingen. Sie haben mit Ihrer Mut 
große Aehnlichkeit.“ ein? 

Damit ließ fie fie ftehen, ohne fih nur noch es 
mal nach ihr umzuſehen, und verließ das Haus ⸗pobe 
ſei kein lebendes Weſen hinter ihr — oder ald ſei. 
ſie wenigſtens vergeſſen, daß ein ſolches hinter 161) 

(Fortſetzung folgt 


konnte ſich durch einen Seitenſprung retten. Bis geſtern 
hat man nur die Leiche einer der Damen aufgefunden. 

* Das polutehnifche Inſtitut in London foll 
am 27. ds. geſchloſſen werden. Das Directorium der 
Anſtalt fand es für nothwendig, den Actionären zu 
empfeblen, entweder neue Fonds zu zeichnen oder die 
Geſellſchaft aufzulöfen. Man wählte letzteres Verfabren, 
und die wiſſenſchaftlichen Apparate des Inſtituts werden 
verkauft oder verſteigert werden. 

Paris, 19. Auguſt. Heute Abend — ſchreibt man 
der „P. Z.“ — batte ich Gelegenheit, den zweiten 
Act aus Gounods „Margarete“, welcher don der 
Großen Oper zur elektriſchen Ausſtellung 
telephonirt wurde, mit anzuhören. Ich bin über- 
raſcht, entzückt, weiß gegenwärtig kaum, ob ich geträumt 
oder aber in Wirklichkeit gehört habe. Sobald man 
zwei Telephone von Ader, die mit auf der Bühne der 
Oper angebrachten „Transmittern“ verbunden ſind, an 
beide Ohren bält, glaubt man auf einem bevorzugten 
Platze dicht vor der Bühne zu ſitzen. Die Wiedergabe 
iſt vollkommen; Soli, Duette, Terzette, Chöre mit vollem 
Orcheſter dom lelſeſten Piano zum ſtärkſten Fortiſſino 
wurden mit wunderbarer Deutlichkeit und allen Nüancen 
wiedergegeben. Der einzige Unterſchied iſt der, daß das 
durch das — Uebermittelte etwas matter klingt als 
die wirkliche Mufik. Die geſungenen Worte waren ganz 
deutlich zu verſtehen. 

— Dem kürzlich verſtordenen verdienſtvollen Aegyp⸗ 
tologen Mariette⸗Bey wird in ſeiner Vaterſtadt Boulogne 
ein Denkmal geſetzt werden. 


Danziger Standesamt. 


23. Auguſt. 

Geburten: Arb. Julius Bartſch, T. — Handels⸗ 
mann Iſidor Horwitz, S. — Invalider Unteroffizier 
Michael Dyran, T. — Schloſſergeſell Lorenz Martin 
Barduhn, S. — Arb. Carl Schmidt, T. — Bahn⸗ 
wächter Joſef Targaczewski, T. — Militärs Anwärter 
Wilhelm Krauledat, T. — Kutscher Joſef Kaszubomskl, 
T. — Diener Wilhelm Koſchnick, S. — Gärtner Albert 
Bauß, T. — Kaufmann Carl Robert Weichbrodt, S. — 
Königl. Seelootſe Johann C. Recht, T. — Unebel 2 S. 

Aufgebote: Schloſſergeſelle Carl Friedrich Wilhelm 
u Sn und Marie Louiſe Anna Dorothea Mällerke. 
— Maurergeſelle Ernſt Wilhelm Friedrich Radtke und 
Emilie Franziska Neumann. — Baumſchulenbeſitzer 
Franz Auguſt Rathke und Lilla Amalie Conſtanze Römer. 
— Töpfergeſelle Friedrich Wilhelm Robert Bothe und 
Wilhelmine Johanna Loepke. 

Heiratden: Arbeiter Joſef Zimmermann und 
Marte Eliſe Sach. — Büchſenmacher Eugen Auguſt 
Eichler in Poſen und Julianne Maria Emmely Holz bier. 

Todesfälle: S d. Arb. Joh. Eduard Santomwski, 
1 T. — T. d. Kutſchers Joſef Kaszudowski, 10 M. — 
Ww. Augufte Paazig, geb. Peters, 64 J. — T. d. Arb. 
Anton Schulz, 6 J. — Ww. Catharina Amalie Ruth, 
geb. Blank, 51 F. — T. d. Schubmachermſtrs, Julius 
Ketterling, 3 J. — S. d. Schloſſergeſ. Adalbert 
Matriciani, 3 M. — Unebel.: 1 T. 


ſammenſtellun i i 
\ ellung des Ergebniſſes der Wahlen in de 
8 Bezirken beſchäftigt war, in denen aden als 
andidat auftrat. Die Menge war lebhaft bewegt 
und unterhielt ſich angelegenklich über diejenigen Er⸗ 
gebniſſe, welche nach und nach von den einzelnen 
Sectionen bekannt gegeben wurden. Die Nachrichten 
lauteten Anfangs günſtig für die Anti- Opportuniſten 
die darob in lebhafte Freude ausbrachen und Tony 
Nevillon, der ſich in der Nähe des Platzes in einem 
Kaffeehauſe befand, hochleben ließen. Gegen 10 Uhr ver⸗ 
breitete ſich die Nachricht, Gambetta ſei im erſten Wahlkreiſe 
mit 225 Stimmen Mehrheit gewählt, im zweiten dagegen 
müſſe eine Stichwahl ſtattfinden. Unter den Feinden 
Gambetta g gab ſich nunmehr große Freude kund, bis 
. bie ee e dere ee ya 
er Tony Revillon geſiegt. Di 

Gegner des Kammerpräſidenten verfielen dee ge. len 

> . ele 
e e 
zambe “, andere „Gambetta wird nichts 
= «4 Arbeiter thun.“ Die Bene legen 

ambetta hochleben und zum Zeichen ihrer Freude 
an und Raketen in die Lüfte fleigen. Die 
ve erung war überall außerordentlich lebhaft, in⸗ 
- land herrſchte vollkommene Ruhe, und Ausſchreitungen 
r nicht vor. Gegen halb 11 Uhr begab ſich 
der . aire von Belleville zu Gambetta und theilte 
pn as Ergebniß der Wahl mit. Im erften Wahl⸗ 
teiſe erhielt Gambetta von 8904 abgegebenen Stimmen 
4519; Sigismond Lacroix bekam 3536. Im zweiten 
Wahlkreiſe wurden 10 046 Stimmen abgegeben, von 
denen Gambete 4895, Tony Revillon 4116 erhielt. 
Gambetta hat mit einer Stimme Mehrheit geſiegt. — 
Um Mitternacht waren die Boulevards und ſelbſt 
viele entlegnere Straßen noch immer von Neugierigen 
bejegt, die auf die Bekanntmachung der Einzelheiten 
aus dem Wahlkampfe warteten. 

Die St enn I 
ie Staat3forften am Ural in den Provinzen 

Perm und Viatka ſollen beſſer ausgenutzt ET 
iſt befohlen und um den Befehl zu vollziehen — ſchreibt 
ei der „Weſer Ztg.“ — muß man natürlich Pferde 
ra zum Holztransport; das Wohl des Ganzen 
f or ert die H'ngabe des Einzelnen und deshalb wurden 
Fung die Pferde der Bauern in jedem rößeren 
Flecken gemuſtert, alle tauglichen einfach ehalten 
2 daß die Beraubten die geringſte Ent⸗ 
chädigung erhielten. Eine Deputation wagte es, 
ſich zum Zaren nach Koſtroma zu ſtehlen und dieſen 
er Hilfe und Erſaß zu bitten; darauf erfolgte auch 
ie Entſendung eines Beamten aus Moskau zur 
Unterfugung; der brave Mann reiſte ab, 
Mr Ah emſig die Kaſſenbücher der Diftricte, 
berichtete darüber nach Petersburg, dehnte 
= Pflichteifer feine Reiſe ſogar bis nach 

ajan aus uud ift ſeither verſchwunden, mit ihm 
auch ein enormer Betrag, den die Regierung nach 
Perm zum Ankaufe der Pferde geſchickt hatte und über 


1 abe nun mein Buch, in dem ich über dieſe 
a nachleſen kann, nicht mitgebracht“. Auf eine Frage, 
wie ſich der Candidat zu den indirecten Steuern ver⸗ 
balte, antwortete derſelbe: „das iſt eine ſehr beikle 
Frage; wenn mein Waſſermeſſer z. B. 30 Kubikmeter an⸗ 
zeigt und ich für SO Kudikmeter bezahlen muß, iſt das 
eine directe oder eine indirecte Steuer? (Rufe: Eine in⸗ 
directe!) Nein, eine directe Steuer, denn ſie berührt ganz 
direct den Geldbeutel! Eine ſolche Steuer iſt Diebſtahl! 
Das ſacken die Juden ein!“ — Sehr lieblich waren die 
Entbüllungen des Herrn Prof. Brecher, der bei ſeinem 
Berichte über die Thätigkeit des antifortſchrittlichen 
Centralwahlcomités auch erwähnte, daß bei einer der 
letzten Comitsſitzungen Hr. Ruppel gebeten werden 
mußte, die Thür von draußen zuzumachen. Hr. Ruppel 
aber ſcheint die Abſchlachtung durch ſeine eigenen Freunde 
nicht vertragen zu können, deß iſt eine Rohrpoſtkarte 
Zeuge, welche die „Antiſemitenliga im 6. Wahl⸗ 
kreiſe“ dem antifortſchrittlichen Profeſſor als Albumblatt 
zugeſandt hat. Der Ruppel 'ſche haut-gout, welcher aus 
eder Zeile dieſer Karte dem Empfänger entgegenduftet, 
eigert fich bis zum Kloaken⸗Odeur, und „Bornirtheit“, 
„Unverſchämtheit“ „Landesverrath' find die Ebren⸗ 
diplome, die Hr. Prof. Brecher von ſeinem „lieben Mit⸗ 
kämpfer“ annehmen muß. 

Gutem Vernehmen nach iſt es nunmehr beabſichtigt, 
die ſeit 13% Monaten zwi chen Bebra und Berlin in 
den mitteldeutſchen Tagesſchnellzugen Nr. 3 und 4 
courſirenden Reſtaurattons⸗Salonwagen, welche 

ch vortrefflich bewährt baden und den ungetheilten 

eifall des reiſenden Publikums finden, bis, reſp. von 
Frankfurt a. M. durchzuführen, um damit nicht nur 
den Wünſchen des letzteren zu genügen, ſondern auch den 
in der Dresdener Sommerfahrplanconferenz ſeitens der 
Verwaltungen der Berlin⸗Anhaltiſchen, der Thüringiſchen 
und der Bergiſch-Märkiſchen Babn eingebrachten An⸗ 
trägen zu entſprechen. Herr Regierunasrath Seebald 
von der königl. Eiſenbahndirection zu Frankfurt a. M. 
bat bereits vorgeſtern den Betrieb in den Reſtauratlons⸗ 
wagen einer genauen Beſichtigung unterworfen und ſich 
über alle Einzelheiten genau informirt. Weiter verlautet, 
daß Verhandlungen im Gange find, welche auf die 


flotten Fortgange der Erntearbeiten entgegengeſetzt 
bat, wird aus verſchiedenen Gegenden Klage geführt, 
am lebhafteſten aus den Küſtengegenden und aus Qſt⸗ 
preußen. In den weſtpreußiſchen Kreiſen rechts der 
Weichſel hat, wie der „Gef.“ berichtet, die ungünſtige 
Witterung keine allgemeine Verbreitung gehabt und 
darum weniger geſchadet. Im Kulmer Land iſt die Ernte 
im Allgemeinen als glücklich beendet anzuſeden. 

* Das hieſige Schiff „Betty“, Capt. A. O. Ben⸗ 
drat, iſt nach einer ſtürmiſchen Fahrt von Antwerpen 


legen. Er bekennt allerdings, daß er das mit dem bes 
treffenden Herrn bei der 3 um deſſen Unter⸗ 
em Wortlaute nach 


ührungen am 26 und 28. Juli nur vor den Patro 
rg Das antiſemitiſche Blatt fügt dieser bofitioen 


friedigung in den wagnerianifchen Kreiſen hervorgerufen, 
— der „Parſifal 
Ichriſtliches Drama! — Der Sturz des Wagner'ſchen 
Gunſtlings Joſef Rudinſtein, der ſich zuerſt von dem 
ſudenſelndlichen Meiſter recht übel behandeln ließ und 

ch dann glücklich ſchägte, bemfelben allerlei Handlanger: 

ienſte erwelſen zu dürfen, wird die Juden fo wenig 
wie die Chriſten. Was nun Engelbert 


Bien! Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
ee dinE betrifft, dem die Ehre zu Theil wird, den 


Berlin, den 23. August. 


deſſen Vorfinden der i i 3 gierungspräſident v. Schlieckmann bat an die uszug des „chriſtlichen Dramas“ derzuſtellen, jo Ora. v. 22. Org. v. 22 

licher Weiſe, weiß Eos under milcen Aiuſkade fälſch.]ſtädtiſchen Verwaltungen feines Bezirks ein Ne⸗ . nur beitäufig bemerken, daß dieſer ee Weizen, gelb Ung.4%60ld-) | 

quittirt hatte. Vielleicht iſt aber auch ei en, noch | feript erlaſſen, in welchem er das bedeutende Anwachſen] Muffker der Wohltbaten zweier von Jaden ius Leden] Bept,sOkt, 225, 227,00] rente 79,20 79,10 
i ein anderes | der Communalſteuern in den Städten beklagt und nach] gerufenen Stiftungen theilhoftig wurde; er war Stipendiat April-Mai | 225,00 225,00 H. Orient-Aul 61,80 61,30 


Verbrechen, an dem Beamten ſelbſt begangen, nicht 
Sud de der denn Aehnliches ſcheint an Bin 
Städtchen des frühern Diftricts Orendurg vorzuliegen, 


Roggen 1877er Russen 94,40 94,50 
Sept.-Okt. 175,00 175,50 1880er „ | 75,80) 75,90 
8 3 166,00 Br rl > ER BER © 
um pr. Ac 2 

200 4 Mlawka Bahn 102.10 102,20 
Sept.-Okt. 24,00 24,00 | Lombarden 257.00 255,50 
Rüböl Franzoseu 637,00 637,50 
Sept.-Oet. 56,60 56,60 Galizier$t.-A| 144,20| 144,00 
April-Mai 57,20 57,50 Rum.6%8t.-A 103,80 104,10 
3 59,60 60,50 ee 637,00| 638,00 
ug.-Sept.| 58,601 59,00 Dise.-Comm. 232,70 232,50 

, | | Deutsche BE 170,50 176,10 
4 8 102,10 102,10 | Laurahütte- l a 

westpr. tien 118, h 
Pianabr. 92.70 92,60 gear Noten A ren 

s A Russ. Noten N 8 
Pfandbr. 101, 80 100% 218,20 218.10 
westp | — | Kur 0 920495 


gen Mendelsſobn⸗Stiftun und erhielt erſt kuͤrzlich 
— Wels von 4500 aus der Meyerbeerſtiftung. Das 
Judenthum in der Muſik hat alſo immerhin einen ge⸗ 
wiſſen Antbeil an der künſtleriſchen Erziehung und 
Förderung dieſes Wagnerſchülers, der an der chriſtlichen 
rama mitarbeiten darf. Sollte aber der Meister die 
Abſicht haben, jedes lüdiſche Element von dem chriſtlichen 
Drama fern zu halten, jo hätte er vor Beginn der Arbeit 
die ganze Erfindung aus dem Barfifal ausmerzen müſſen, 
denn nach Wolfram von Eſchenbachs eigner Angabe 
nahm dieſer „die Mär von dem Gral“ aus den uf⸗ 
zeichnungen des Flegetonis, der aus tfraelitiihem 
Heſchlecht ſtammte. Der chriſtlich⸗germaniſche Meiſter 
in Faure . die 8 er die Stoffe 
iſtlicken Dramen „ te 2 
Abgaben aus den eigentlichen Communal⸗Etats and: . zu * — 1 
1. Eine höchſt interefiante Reutgteit aus Oelheim 
a der „Magd. Ztg.“ 8 genannte Blatt 
Sa. einen zuverläſſigen Sachverſtändigen nach Delbe 


wo ein, wegen der Aufhebung der Verwalt 
der Kaſſenreviſion beauftragter höherer Offizier früh 
Morgens mit Arſenik vergiftet vorgefunden wurde, 
während gleichzeitig das die Bücher bergende Lokal 
— leider — total abbrannte. Das iſt ſehr einfach 
und dabei auch national - ruſſiſch. 

Amerita. 


„Wie aus Waſhin 
! gton unterm 18, u 

— * wird, find zum Zwecke der Abbt des 
würzigen eee die gegen⸗ 
75 — Cabinetsmitglieder wiederholt zur Berathung 
. — — 9 7 und man hat ſich vorläufig über 
lichen Punk 15 iemlich geeinigt: 1. Alle öffent. 

er Vereinigten Staaten ſollen unter 


. 


04,40 10 


den einzelnen Unionsſt 1 b rn e 
2 nsſtaaten, Territorien und dem | Y . 3 8 endet, um die dortige Lage zu conſtaticen, und erhält Fondsbörse: fest 
Dipriet von Columbia im erbältnifle zu dre Be: | Sattel einer Anzahl grösserer Städte An aß Weine, 20 Yuguft, folgende Rolls: Js beeile Schiffe Bite. 
ef 10 vertheilt werden; jeder ſo zu einem Amte Statistik einer Anzahl grösserer Städte. mich, It nen als Wichtigſtes mitzutbeilen. daß das Bobr⸗ Neufabrwaſſer, 28 Au uſt. — Wind: WNW. 
Br des Ten anbibat feen Einwohner des Staates 31. Jahreswoche vom 7. bis 13. August 1881. BY be ar. 05 1 85 3 bed ae a neue Coiberg (ED), Somm er aber. r 
N riums ſein, von dem er in Vor „ 5 \ 1 9 dreaſen, Bordeaux, Holz. 
Haag. gebracht wird; 2. jeder Staat oder jedes LE weiten i l kom ich ng. wg ee —— Er 
erritorium ſoll eine Prüfungscommiſſion ernennen 2 Toget 28 Naaſeen Boh Kelche Gt Mohr, der bei der 
die zu gewiſſen Zeiten in einer Stadt zuſammentritt 22 ohne [2% a 4 Deutſch 5 rge f haft. Herr Mohr, gi > ei Echifs-Nachrichten. h 
um bie beivefienben Ganbibaten nad ihren Bähigkeiten, | . ei. 122: ee rtrapstäbigtet Deb | yon gruen, 2° Husul, „Der hund bei 
i 7 as 3 885 a 5 S 
A fte er en e e, z f ö | Wobei Nr 3 a fall Beeläne; man dert Bean | Foielenttah auf der "Elbe gefranber Das Gift fl 
5 5 ie a 133813° 1221215131213 88 geframı r er der obigen a . Ar . 
geprüfte Perſon ſoll ſich noch einem befondern — . SL 2 ES EEE 0 2 15 egenüber erklären mid. 38 bereits durchgebrochen fein. Näheres unbekannt 
Bennie in ion An I: von bazu bereiten Oben, | Hana F fr hr Fremde 
heamten in ihre Amtsſtellung eingeführt wird. Alle | reel. 273 220 128 45,1 —— 4101 Bu deutſche Leber] es vortrefflichen Roman 2 0 
i i Er Ace 172 9 9 — U lies: „Der Verlobte des ins von Engliſches St Königsberg, Cioil⸗ 
— — ddoerſtündlic die Geſez ſanetionirt md 8 4 8% a al ku Cb Mau beſprochen worden. der af jenes 3 ee re Amtsrichter. 
— — 9 allge A 2 vorſtehend ge» | Leipzig... +» 152 94 60 | 32:21-|71..] 2] 2j=| a7 | Auflage hat nun ein Schreiben des berühmten in Paris Nie v. Heylnitz a. Berlin, Student. Ulrich a. Neudorf, 
r SE 0 Beilage gerztte Anerteannee | & 22. 0 Barmen, Ansel 
a x x . 8 1 Mu. 1400 43] 14 1,0 —— 31 9 m von der euiſche e Anerkennu . 9. rinkmann a Kö berg, ee d. 
7% %% |» Melere Sei, Ta ann uk 
in len es unterliegt feinem wah daß fen er ER 10e] 10 1 % = 1 uns verpflichtet füblen, denſe ben unſern Leſern | Baara bei Breslau, Nitiergutßbefiger. Wee Schug ne 
der Höllenmaſchinenenthüllung die eichnul aß eit] ie] 104 82 49 40/1 88 Su mitzutheilen: Victor Cberbuliez ſchreibt: „Erlauben Ste | Gemahlin a. Königsberg, prakt. Arzt. Eichling nebſt 
den „United Iriſhmen“⸗ Scharmützelfond ngen für | Fürnder z. 100 58 23 29% — 1 U 9 — mir dem Ausdrucke meiner Erkenntlichkeit einen Proteſt | Gemahlin a. Berlin Lieutenant. Brueger nebſt Ge⸗ 
zugenommen haben. O' Donovan R bedeutend . A e 30.2 28 — gegen don Tadel anzuſchließen, den Ste im Schluſſe | mablin a. Stuhm,; Amtsgerichts⸗Secretär. Putz neb 
ein raſches Vorgehen an und erklärt oſſa deutet jetzt] Allen 10 50 2728,60 — 1 — 2— 19 — Ihres Auſſotzes gegen mich erhoben haben. Es iſt | Frl. Schwefter a. Breslau, Buchbändler v. Kitging a. 
tionen der Scharmützel rt, daß die Operg. en e e 7 AA ſicher, daß ich, fo ſebr ich auch die Geſchicklichkeit und | Gumdinnen, Reg.⸗Secretär. Saſſe a. Berlin, Salz a. 
daß England nicht r 5 werden würden, Sun. 3 89 3584 sl sel 2 das Genie des Herrn 3 au 1 A ed beinundere nos 8 Kemfcheid, alen a. Berlin, Fricke a. Meran, Klauser 
N r willen wird, wo es F en . 55 einer Politik wenig Geſchmack finde und gewiſſe Er⸗ | a. Natel, Kaufleute 
werden ſoll, bis der Streich fällt. ; getroffen n 95 88 80 1. 25 U 12 8 ae pellege. Allein, wie jollte es mir Hotel du Nord. „„ n. Gemahlin 
„JJ. m Ber 0 ( gemei & Baanee 
1 NSS erer Ze abre ei ſeiner „a. „ v. g 5 
Danzig, den 24. Auguſt. ee 4 270. — . 5 täten befucht. Ich leſe en feine Schrift- | Nicolay a. Bodi, Juſpector. Ancker a. Memel. Capitän. 
„[Telegraphiſches Wetter » Prognoftik Mannheim... 53] 33 19 | 33:11] 2 — H 1) 8. eller, feine Denker, feine Geſchichtsſchreiber, feine | Kudein a Braungberg, Alterthum u De 
deutſchen Serwarte für Mittwoch, de en der Wien. f 80 20 87% — 1 2128 Dichter und wenn man aus meinem armen Hotel de Berlin. Nauen n. Gemahlin a. Roſen⸗ 
Ruhiges Wett it der B eu A. Anguſt.] , 215555 7657 27 22.19 251 Kopfe Alles entfernte, was dieſe mich gelehrt | berg, Rechtsanwalt. Smorodinoff a. Rußland, Lehrer. 
eiwal R e 2 5 er Bewölkung, nachher 88 27051 1138 235 98,9 25 1811 83438 184 aber, wüde mein Mobiltor — das verſichere ih | Winide a. Wittomin, Gutsbefißer, Blum a. Elbing, 
4 W un hler. f 5 a u N 380 197 | 27,0 a: : 85 Ar 62 te — fehr gelichtet „eriheinen und das Haus Fobn a. Berlin, Löwin a. Bromberg, m. a- 
5 ie uns nachträglich mitgetheilt wird, hat das reset 2000 82 48 27 — 151 21 zur Hälfte leer ſtehen.“ — Wir nehmen vom dieſer | Neuß. Knobel a. Erfurt, Stock a. Leipzig, Wehrmann a. 
rogramm für die zehnte Ab geordneten⸗Ve Odessa) F. 184] 185 74 Fi ar ER 45 Icyılen Erklärung mit Auna, Akt. Der Ver⸗ Bayern, Kauflute. 
lung des Verbandes deutſcher A erſamm⸗ Kopenhagen . 235 77 211% — — % 2] 11-1 13 fofler des betreffenden Aufſatzes, der aus gewiſſen Hotel drei Mohren. Rahn n. Gemahlin a. Pr. 
und Öngenieur; Vereine und die 23 5 itekten., Ban . 300 18 | 27,61—| 21-1 | 77 Henterungen der Perſonen des Romans auf eine | Holland, Rentier Rabn n. Gemablin a. Pr. Holland. 
fammlung des wefipreußiſchen Archit aupt⸗Ver⸗ Brei H J 2 7 146 / 1 J 5 Deulſchland nicht übermäßig günftige Geſinnung schlie en üblenbefiger. Holgfamm a Kempen, Rittergutöbefiger- 
ngenieur.® hr chitekten⸗ und | Petersburg®) . . 669 640 176 49.7 5 5j17lıs] 14 140 0 wollte, bekennt mit aufrichtigem Veranagen, daß er Un» | Sopbie v. Kosclalkowska n. Tochter g. Wilna Suſchte 
zung esche zins imwiſchan de eine Er weite. yanııan.. eee nacht ar Wenn Bictor Cherbulies feinen Heiden] n. Gemgzlin a, Pr Holland, Scree a. wienahne, 
Ar ten. Auf Vorſchlag des oſtpreußi Barcelona ....| 20% — | — = e — 1-11 Vorfahrt, der ſich in der Kriegs⸗Gefangenſchaft zu Königs- | Üble a. Aken, Eickmever, Lappe a. Dresden, Pindikowski 
chitekten⸗ N 8 ſchen Madrid e) 21 51 1 f U N ver, Lap 
Beſuch der Mae, Ingenieur Vereins ſollen ſich an den! mc. Von 400) 293] 97 | 88,00 5117] 1125) 917 berg befindet und den ewig grauen Himmel diefer Stadt | a. Leipzig, Kaufleute. 


otel de Stolp. Bindemann a. Schleſien, Bauter 

a. Berlin, Kübler % Berlin, Strey a. Schieveldein, 

Werner a. Erd gen, ee ee ea 
9 „Rentiers. Geble 

Melde ee en, Gapitän. Krüger a. Stolp, 


Korb's Hotel. ielmann a. Konitz, Gutsbeſitzer. 
kürzlich ein Wirtb von einer Zigeunerin erſtochen Pelak a, Kulm, Apotheker. Frl. Michalskt a. Brieg 
worden ift, erfährt der „Rhein“ Cour“, daß die Ans J Frau Dr. Noveva a. Brieg. Eldred a. Königsderg. 
gelegenheit einen für die angeſchuldigten Zigeuner [ Artiſt. Späte, Prorock, Beety a. Bromberg. Ziede- 
günſtigen Verlauf nimmt. Durch die während der | Nipkow, Herrmann a. Lauenburg, Hirſchfeldt a. Culm,. 
Unterſuchung vernommenen Zeugen iſt nämlich feſigeſtellt | Bendlkowskt a. Flatow, Kaufleute. 
worden, daß die eigentlichen an 5 des Streites nicht Korb's Hotel. Caſtiner a. Putzig, Gerichts⸗ 
die Zigeuner, ſondern die in dem Wirtbsbauſe anweſenden Secretär. Naumann a. Berlin, Referendar. Pickert a. 
Bewohner des Ortes Kettenheim waren. Von einem | Halderſtadt, Albrecht a. Berlin, Gebr. Gbörendt a. Neu⸗ 
dieſer Leute wurde dem Zigeunermädchen, daß ſich keine | ftadt, Süß a. Berlin, Kaufleute SE 
Uebergriffe gefallen laſſen wollte, mittelſt eines Dreſch⸗ Kinder's Hotel. v. Szremowier nebſt Familie a. 
flegels ein wuchtiger Hleb er Erſt nach dieſer | Grafihaft Woplitz, General. v. Blagoweſchewski a. 
Mißbandlung dolle das Mädchen ein fogenanntes | Warſchau, Profeſſor. Nolde n. Frl. Schweſter a Brom⸗ 
Schnitzmeſſer herbei und führte aus Nothwehr den | berg, kal. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär. Dallmer a. Hama 
tödtlichen Streich. 8 burg, Berner a. Berlin, Grand a. Heidelberg, Bödmer 
* Aus Bern wird der „V. Big.“ berichtet: Ein gräß. | a. Breslau, Ernſt a. Görlis, Klinken a. Rußland, Horn 
liches Unglück bat ſich auf der Straße von | a. Elbing, Kaufleute. h 
Ebamounix nach Martieny ereignet, zwiſchen dem Klinkiſch a. Bromberg, Eiſenbahnſecretär. Engel a. 
Dorfe Vallorcines und dem Hotel Borberine. Ein | Bromderg. Landwirt. u 


) Inc). Vororte. ) Bis 6. August, 3) Bis 6. August. 9 Bis 


l N — 
6. August ) Bis 6. August. 6) Big 19. Junl. beſchreibt. „qui gemblait parler allemand“, wenn er ferner 


die Belagerer von Paris mit einigen ſchärferen Aus⸗ 
drücken ſchildert, ſo lag allerdings die Verſuchung nahe, 
darin eine Animoſität zu erblicken, von welcher wir 
indeß jetzt willen, daß fie dich nicht gegen ein Boll, 
fondern lediglich gegen eine Politik richtet. 

Mainz. Bezüglich des Vorfalles in Kettenheim, wo 


luahle in Content wund beabfätigt, uach den Jef 


ventsremter des Schl 
des 31. Au r des Schloſſes am Abend 
folgenden Tale a Elbing zu fahren, von dort am 
eneigten Eb „September) eine Fahrt nach den 
geneig enen des oberländiſchen Kanals zu 
Fuer ur von dort ſich Abends direct nach 
Königsberg und am 2. September von Königsber 
nach Pillau zur Beſichti gsberg 
h zu 5 
* Zur Verminderung des S 
Landwirtbſchaftsminiſter die Bros rtibemerlg „Bat der 
mächtigt, vom nächſten Rehnungsjabre ab die zur zo ers 
aus den Fonds des Forftetats für Wittwen Bablung 
wachſene Kinder verſtorbener Forſtbeamten auf 
Seltdaner bewilligten fortlaufenden Unterſtützungen ji 
— lauf der Bewilligungsfriſten nach bewirkter eſiſtellung 
et Sertbauernden Hilfsdedürftigkeit und Würdigkeit den 
und i en Perſonen obne vorgängige Berichterftattung 
— mit Vorbehalt des Widerrufs unter den Bedingungen 
5 Fabre Bewilligung auf beſtimmte Zeit (etwa 3 big 
dis ar Obere 9 weiter zu bewilligen, jedoch nur 
Sade N öbe des bisher gewährten Betrages. Neu hinzu⸗ 
bieber b Wü Unterſtützungen und Erhöhung der 
ewilligten Beträge, ſowie Kindererzlehungsgelder 


en auch ferner der miniftertellen Bewilligung vor⸗ 


Ueber die Störungen, welche das i 
beiden Wochen ſehr Kübeßan dive Baie 


Berlin J e iſe iſt ir 
ae 88 lkreiſe iſt nun von 
Antifortirittlern 2 alleinige. Canbidat 
ann worden Eine am Sonnabend abgehaltene 
ammlına antifortſchrittlicher Wähler hat den Ober⸗ 
definiti biefigen Drechsler⸗Innung, Herrn Dreyer, 
N ni Snnbidaten de jechfien altes Pre. 
’ er 0 . 
gramm in der Ver anal 115 it: 36 halte bie 
Wirtbihalt£politit des Fürſten Bismarck Im Allgemeinen 
für den Handwerker, Arbeiter und kleinen Sacre 
treibenden für ſegensvoll und werde dieſelbe unterſtützen. 
Daß ich ſtets zur conſervativen Partei gehört der en 
weilt die Thatiache, daß ich ſchon jeit vielen Jahr 
königlicher Hoflieferant bin. Ich erachte > 
wendig, daß die Judenfrage baldigſt 
Regelung erfährt und zwar dahin daß die Inden cen 
an öffentlichen Lehrämtern, don allen 0 
much alſo einſchließlich der Communalämter und vor. 
nate aeg de ene e gen d e 
zum Richterſtande. Meinen unden fudens 
politiſchen Frage kann ich Ib Standpunkt zur Weiteres 
Alen, Jedenfalls aber bin ich für den a chen Frieden. 
Ueln ich kann als Handwe N 
118 au fait ſein, 
Tin e 
8 en ſchlagen j ehr 
erſt die Bücher nach, ehe fe ee Antwort erthellen; 


Müller a. Warſchau, Hütten⸗ 
Herr Brockmann von Vieſen in Holland fubr mit zwei | meifter. Brommund a Marienwerder, Ziegeleideſitzer. 
Damen nach ene 1 dle Sir Ne im nd Hahn n. Gemahlin a. Stargard. Kaufmann. 

den wolfenbruchartigen Regens die Straße einſtürzte un 8 N 8 ’ 
Wegen Pie und Weitnde in Dem Fa Girome ans | e Sale enter neigen 
geſchwollenen Waldbache, genannt das „Schwarze Waſſer“ ] xpeit, die Handels- und Schiſffahrts nachrichten: U. Mein; für den Inseraten 
verſchwanden. Der Kutſcher, welcher die Pferde führte, J wen: A. W. Kaſemanu, ſämmtlich in Danzig. 


3 > 
> 
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No. 3 Langgasse No. 3. 


Künſlliche Blattpflanzen, 


ſbwie Lorbeer⸗ und Ephenkränze 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen die Blumenfabrik von 


Martha Lange. 


Die Beerdigung des 1 — — 8 
Otto Heinrich Pohl findet 


Oſtdeutſches 
Coursbuch 


Preis 30 Pfennige 
u haben in der 


Exp. d. Danziger Ztg. 


Donnerſtag, d. 25. Aug, 9%, Uhr 


PPP AAo 
Gewerbe⸗ und nanftrie-Ansfekung 1881 


Halle a. S. 

Am Sonntag, den 28. Auguſt, Abends 6 Uhr, wird 
unſere — Gemälde⸗Ausſtellung — geſchloſſen und Freitag, den 
2. September, Mittags 12 Uhr, gelegentlich der auf unſerem Aus: 
ſtellungsplatze zu veranſtaltenden — Sedanfeier —, di 


Gartenban⸗Ausſtellung, 


WPorgens, vom Leichenhauſe des 
St. Trinitatis ⸗Kirchhoſes nach 
dem neuen Kirchh. v. St. Marien 
in der halben Allee ſtatt. (3033 


a Swangs-Berfteigerung. 


8 d i Ta: } 9 i 
4 deen Selene 1155 x NSG 2 Breitgaſſe 9 to. 17. welche vom 2. bis 11. September dauert, eröffnet werden. gg 
in Chriftburg belegene, im Grundbuch n Empfehle ergebenſt. Der Vorſtand: Viotor Lwowski,. mäfigiien, 
von Chriſtburg No. 27 verzeichnete Ge: s echte Gummi-Tisch- bequemften 
bäude-Örundftüd, in welchem bisher ein und 
Schnittwaaren⸗ und Getreidegeſchäft be⸗ Decken billigſten 


trieben worden iſt, ſoll 


in allen Zeitungen der Welt, 
am 5. October 1881, 


von wenn man Anzeigen zur V 


11 in eleganten eee en ini Vorzüglichſte für Garten 0. Steudel, Danzig mittelung überglebt an die erſte 
an Gerichtäftele am Wen 95 3 8» l leiſchergaſſe 72. , u. älteſte deutſche Annoncen⸗ 
vollſtreckung verſteigert De dr 8 Kar il Anfertigung von Holz⸗ Expedition von (2443 
über die Ertbeitung des Bulchlags 275 e ee Haanel, 1 Benzer, 

am 6. October 1881, 7 eaur genannt), für nach Königsberg i. Pr., 


außen wie innen aufgehend. 
enfter, mit geprägten Zink⸗ 
berquins, Seitenfüh⸗ 
rungen, inn. Handhabung. 
Stellung nach Art der Mar⸗ 
quiſen, in jeder Farbe u. in 
den verſchiedenſt. Muſtern 


Mittags 12 Uhr, 
ebenda verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 540 Mk. 

Die Bietungskaution beträgt 1350 M. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 


Kneiph. Langgaſſe 15. 


Diese ausgezeichnete, ärztlich 
empfohlene Medicinal- und Toi- 
lettenseife, bedeutend wirksa- 
mer als alle bisherigen Theer- 


7040127978 © 
une 
I 


adden 


8 


1 


Kümmel, 


* 


zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei des hieſigen 
eee eingeben werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Prökluſton ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 


Marienburg, Leiſtikow'ſche Apotheke; 
hobe Lauben No. 26. 


Bekanntmachung. 
Wegen Erbſchaftsregulirung ſoll das 
im bieſigen reiſe belegene Gut 
Sonnenborn No. 35 mit Gebäuden, 
Einſchnitt u. vollſtändigem Inventarium 


80 Pfg pr. Stück v. 100 Gr. in 
sehener Enveloppe (vor Nach- 
roguenhandlungen. 


BIKE FAR 9 
uuvmnozg'g 
a zee e ed bu 


. 


Droguenhand rl Haver 
guenhandlung von Ca a. 


An epileptiſchen Krampfen Leidende 
nimmt auch in ſeiner Wohnung au 


H. V. Oppell u. d. engl. Reg. 


Arzt ꝛc. Hundeg. 77. Sprechſt. 11—1, 
2—3 Homöopathie. Sonſt Heiligenbr. 


5 conc. praktiſcher 


france, 


nts für den Monat September 
auf das täglich 2 mal erſcheinende 


„Berliner Tageblatt“ 


mit ſeinen 3 werthvollen Beiblättern: 
Jiunftrirtes Witzblatt „ULM“, 
Belletriſtiſches Sonntagsblatt: „Deutſche Leſehalle“. 


Abonneme 


vorzüglichſte, friſche Qualität, 
Mark 33 per 5 * 
Milchkannengaſſe No. 37, 
Groddeck⸗Speicher. (3026 


Grundſtück 


mit Gebäulichkeiten zur Errichtung einer 
Holzcement⸗ und Dachpappenfabrik wird 
in der Umgegend von Danzig womöglichſt 
an der Bahn und am Waſſer gelegen 


zu pachten geſucht. 


2 8 Offerten ſind an Rudolf 
r 


Chriftburg, ben 3. Yguft 1881. bee Paſſcbe enthält be Bier neh 2. ee obmeible e „Mittheilungen Sen Gartenbau und mee“ Breslan, aner A. SAL m 
Königl. Amtsgericht. Autbe n 1 . on lte 8 
. 1 + heil an dem entwäſſerten Skall⸗S ; 5 2 ir 
8 R und it drei Kilometer vom Oberländi⸗ werden 9 81 allen "Mark 78 Pi zum Preiſe von 30 Mark L. aaf Pe. Later 
Steckbriefserledt un ſchen Kanal, zehn Kilometer von der ine ar 5 Pf. Nachnahme. — 
9 J. Kreisſtadt Mohrungen, Station der im Kroch in Breslau, Roßmarkt 13. 
Der hinter die verehelichte Laura] Ban befindlichen Eiſenbahn Güldenboden⸗ roch P 


Sawitzki, geb. Gutzmer, von hier 
unterm 5. d. Mts. erlaſſene Steckbrief 
iſt erledigt. II. L. I. 20/81. (2971 

Danzig, den 22 Auguſt 1881. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Auguſt Max Claaſſen von 
bier, in Firma „Auguſt Claaſſen“ 
iſt am 22 Auguſt 1881, Vormittags 
11½ Uhr, der Concurs eröffnet. 
ee walter Kaufmann Block 
ier. 
Offen x Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
1 


von 


Allenſtein, zwanzig Kilometer von 
Oſterode, Station der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Bahn, entfernt. h 
Im Auftrage der Erben habe ich 
zur Entgegennahme von Geboten einen 
Termin auf den 421 
12. Septbr cr., Vorm. 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem ich hiemit einlade. 
Die Verkaufs⸗ Bedingungen bin ich 
jederzeit mitzutheilen bereit. 
Reflectanten, welche das Gut zu be⸗ 
ſichtigen wünſchen, wollen ſich an Herrn 
Adminiſtrator Kuhn in Sonnenborn 
wenden. 


Sorgfältigste Auswahl der Cacaoboh- 
nen und ein in allen Stticken vollende- 
tes Fabrikationsverfahren begründen 
die Vorzüge der Chocoladen und (aca08 
von Hartwig & Vogel, welche in deren 
stetig zunehmendem Verbrauch vollste 
Bestätigung und Anerkennung finden. 


Zu haben in den meiften Golonial, 
Delicateß⸗ und Droguen⸗Geſchäften. 


Schmerzloſe Zahnoperationen. 


Geiſtige Friſche, außerordentlich reicher und gediegener Inhalt, und 
ſchnellſte Mittheilung aller Ereigniſſe find die befonderen Vorzüge 
des „Berliner Tageblatt“, durch welche es die (2449 


geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands 
geworden iſt. Inſerate aller Art finden daher die wirkſamſte Verbreitung. 


Vom 1. September an erſcheint in Berlin die 


Ein alterthümlicher 


großer Schrank, 

in Nußbaum⸗ oder Eichenholz, wird zu 
kaufen geſucht durch den pereidigten 
Gerichtstaxator H. Zenke, Am Spend⸗ 
haus No. 3. (3014 


Gut eingef. Agenten 


mit prima Referenzen werden engagirt 
von der Kölner Sparbutter⸗Fabrik 
Cordewesener & Oo., 
in am Rhein. 229 
Unter günftigen Bedingungen ſuche 
ich einen tüchtigen foliden 


zum 26. September 1881. Mohrungen, den 4. Auguſt 1881. 1 — 
Anmeldefrift bis zum 10. October Grabowsky, Atelier rn 84 — — Reisenden, 
881. A N (3024 Rechtsanwalt. lombiren 2 wen, 1 M der mit der Branche vertraut u. bereits 
Erſte Gläubiger: Verſammlung am — er ic. « Wilhelm!, Malt 


8. September 1881, Vormittags 11 Uhr. 


Marienwerder. 


zu den p 


längere Zeit mit Erfolg gereift bat. 


Be! una. nd: 
e ee 2 ee Unten e m jeder Parkei. . L. Kauffmann, 
"Danzig den 22. Sngurt 1881 in der Baumfchule bei Sagorih, ed. Viele hundert Mk. jährl. | Herausgegeben von Fredrich Bodenstedt, Tabak⸗ und Cigarreufabrik, 
Der Gerichtsſchreiber des Königl. Tite Insgemeſn veranschlagt auf 441 . | ersparen grössere tlaushan gage Grandenz. (2392 


Amts⸗Gerichts XI. 
Becker. 
Welannem chung, 

Behufs Ver der Seennfälle 
Welche das Schiff „Eine“, Capftatz 


Termin am 
Donnerſtag, d. 1. Sept. 
Vormittags 10 Uhr, 


im Baubüreau — Lauenburger Straße 
No. 9 — an den Mindeſtfordernden 


47 J, ſoll in öffentlicher Submiſſion im 
(2970 


9 
C., 


Hotels, Café's, Specereiwaarenhändler 
u. a. indem dieselben ihren Bedarf an 
Kaffee und Thee direct von unseren 
Lagerhäusern zu Rotterdam in der 
Original Verpackung zu unseren fol- 
Be Engros-Preisen beziehen. 

0 Pfund Afric. Perl Mocca A. 7.50 


unter ſtändiger Mitwirkung von: 


Möllhausen, Friedr. Pecht, 
Dr. G. Piper, Melchior Frhr. 
von Redwitz. Dr. Remin, Prof. 
H. M. Riehl, Prof. Dr. Otto 
Roquette, Dr. K. Russ, Ad. Fr. 
Graf von Schack, Victor von 
Scheffel, Dr. Levin Schücking, 


Ich ſuche zum 1. Septbr. cr. einen 


Brod fahrer, 


welcher 100 Mark Caution ſtellen kann, 
(3032 


bei guter Tantieme. 


i Prof Dr. G. Schweinfurth, Ad. Pieske, 
Backſen, anf A ae 3 Bremen nach] vergeben werden. 5 10 „ bester Maracaibo „ 8.75 een e, er. 1 ae enter: Müblen- und Bädereibefiger in Oliva. 
F e Koften Anſchlag, allgemeine und 10 „ 10. Guatemala „ 9.25 Gumbert, Dr. Georg Horn, Daniel Spitzer, Dr. Carus x 
5 Sa (8036 | fpezielle Bedingungen liegen während 10 „ vorzögl, Perl Santos A-Itzenplitz,Bibliothetar v. Atad. | Sterne, Jul. Stettenheim, A. ine franz. Bonne m. N 
N 5 5 2 gung eg g ” Prof. D Streckfuss, Geh. Hof⸗R. Dr. W. St. d. denbe 0 
* 1 Auguſt et, der Vormitt ee, im genannten 10 „ feinst. Plant. Ceylon „ 10. N ch, RG > St. d. Ir. Lindenberg, 
Pbrmitiags 9 Uhr, in unſerm Geſchäfts⸗ Bürcan zur Einſicht aus. 10 „ bocbfeinster Jara „ 12 7. Alb.Lindner. Dr. Hermann | chef, Geh. San. N, Dr. Tobold, Für meine Eiſen⸗ und N 
lokale, Langenmarkt 43 anberaumt. Neuſiadt Weſtpr., d. 22. Aug. 1881. 10 „ echt Arab, Mocca „ 8. Ed Lobedanz, Pra. Dr. Fro Friedrich Vischer, Ns. Handlung, verbunden mit einem Wirth 
Danzi d 9 rn Das Provin ial⸗B namt 4 vorzügl. Congo Thee „ Far von Lützow, Seer. Wiener G. Rath Ernst Wichert, Prof. ſchafts⸗ orzellan- und Glaswaaren⸗ 
Zanzig, den 23. Auguſt 1881. za 5 auamt. wa Ne 0 Akad. bild. K. Ur. H. Maron, Karl Woermann u. A. Ges chäft ſuche von sofort einen 
Königl. Amts⸗Gericht X. H. Peters. 3 1 it T, Dr. Alf. Meissner, Balduin Mee n e 
T — . . * 7 | 
9 Land⸗Verpachtung. 4 »» hochfeinster Manda- Das neue Organ lommt dem Vedürfniß der Hunderttauſenden von nud einen Sohn achtbarer Eltern als f 
F Die d Hospital 12 rin Pecco Thee ” Zeitungsteſeru entgegen, die, des politiſchen Parteigezänks und des Secten- Lehrling. Max Michel, 
Submiſſion Naum fee e Plat Heilen 4 » beste Qual, rein ent- ſtreits müde, ſich nach einer Zeitung ſehnen, welche völlig parteilos aus dem Roſenberg in Weftpreußen. 
0 4 — 7 


auf Ausführung von Tiſchlerarbeiten 
ie 8 für den Neubau bed 
Königl. Ober⸗Präſidial⸗Gebäudes biere 
ſelbſt. I © 2967 

Termin zur Eröffnung der Offerten 
am Sonnabend den 3. September cr., 
12 Uhr Mittags, im Baubureau, Neu⸗ 
garten 14, woſelbſt auch Zeichnungen 
und Bedingungen eingeſehen und Ab⸗ 
ſchriften der letzteren gegen Erſtattung ro 
Selbſtkoſten entnommen werden können 

Es können nur Unternehmer berück⸗ 


Leichnam gehörigen zwei Plätze vor dem 
Neugarter Thore, der eine zwiſchen der 
Straße nach Schidlitz und dem Glacis 
des Hagelberges belegen, der andere 
zwiſchen der Hauptſtraße und der Ober⸗ 
ſtraße nach Schidlitz, zuſammen circa 
30 Ar 355/10 Qnadrat⸗Meter groß ſollen 
vom 1. October ab auf ſechs nach ein⸗ 
ander folgende Jahre wieder verpachtet 
werden. f (2935 
Zu dieſem Zwecke ift auf 
Sonnabend, d. 27. Aug. 1881, 
um 10 Uhr Vormittags, 


öltes Cacaopulver „ 

Beste holländ, Bauernbutt er 
25 Pfd. Kübel „ 22.—. 
Aufträge von 20 Mark u, darüber 
werden frauco u, zollfrei nach ganz 
Deutschland versandt, Deutsche (Bank- 
noten u. Briefmarken in Zahlung ge. 
nommen.) Alle unsere Producte sind 
an Ort und Stelle von unseren eigenen 
Factoreien ausgewählt und wird für 
vollständigste Reinheit und richtigstes 
Gewicht die gewissenhafteste Garantie 
geleistet. (2621 


Gebiete der Politik nur die Thatſachen ohne Raiſonnements und Leitartikel bringt, 
religiöſe Fragen ganz unberührt läßt, dafür aber die Leſer von allen übrigen 
Beſtrebungen der Menſchheit, von der Fortentwialung des Cutturlebens burch 
Wiſſenſchaften, Künſte, Gewerbe aufs Genauelte unterrichtet und in gleichem 
Maaſte, wie für belehrendes Material, für einn und Mannig⸗ 
faltigteit des reinen Unterhaltungsſtoſſs forgt. Während die beſtehende 
Tagespreſſe eben nur dem Tage dien, will die , Tägliche Rundschau“ 
ein Blatt werben, das nicht von heute bis morgen veraltet, ſondern vielmehr im 
Hauptbeſtandtheit feines Inhalts einen dauernden Hans: und Familienſchatz 
bildet. Die „Tägliche Rundschau“ wird em die erſte Zeitung ſein, 
welche alle Bedingungen der Wochen und Monaksſchriften bei täglichem Er⸗ 
ſcheinen erfüllt. Und dafs fie ihre Aufgabe löſt. dafür bürgt am beſten der ber 


Für ein Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
wird eine durchaus tüchtige, mit beſten 
Empfehlungen verſehene 


Directrice 


verlangt Offerten unter 3034 in der 
Exped. dieſer Zig erbeten. 
ine 11 gebildete, kinderloſe Wittwe 
ſucht Stellung als Geſellſchafterin 
oder Reiſebegleiterin. Gefl. Adreſſen 


1 , h en iner 5 unter 3027 in der Exped. d. Zig erb. 
fichtigt deren werden, beſondere Leiſtungs⸗im Conferenz⸗Zimmer, Hſopitalsgebäude Es ist unser Bestreben, unsere rühmte Name des Herausgebers nebſt ng Zahl 1 Nitarbeiter, denen ſich n gesch 3 39 
nt oder genügend nachge⸗] No. 2 ein Lieitations⸗Termin angeſetzt, Kunde, in jeder Flinsicht völlig zu- an allen Hauptorten der Welt gediegene Eorreipeubenten SURFEN, die ſowohl über 
ieſen iſt. a N 


8 296 
Danzig, den 20. Auguſt 81 


Der Regierungs⸗Baumeiſter. 
gez. Weyer. 


Concursverfahren. 


u welchem wir Pachtluſtige hiermit auf⸗ 
7 ſich einzufinden. 

Die Pacht⸗Bedingungen können beim 
Hoſpitals⸗Inſpector Seeger auf dem 
Holritalehofe eingeſehen werden. 

Danzig, den 15. Auguſt 1881. 


friedenzustellen und bitten wir sich 
durch einen Probeauftrag zu überzeugen, 
BERNHARDT WIIP RECHT & Cie. 
Rotterdam, Wijnstraat 98 & 100. 


unter Um 


jedes bebeutiame Ereigniß treu und schnell anden kelegraphiſch — 


berichten, als auch charakteriſtiſche Bilder von Land und Leuten entwerfen werden 


Die „Tägliche Rundschau“ welche unter Nr. 4331 im sehnten 
” Ju 2 5 * 
elsliſte aufgeführt ift) gelangt mit Ausnahme der auf die 


Nachtrag zur Zeitung . . bra 
Sonn: und Feiertage folgende Tage — regelmäßig jeden Morgen in die Hände der 


2 = 
Acquisiteur 
für Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungen, 
der auch die Stellung eines Reiſe⸗ 
Inſpectors übernehmen köunte, ſucht 
Anſtellung für die Provinz Weſtpreußen. 

Offerten sub H. 2 an die Exped. 


* 
ON; 7 2 9 4 ai 
Ueber das 3 TR Die Vorſteher des Hoſpitals Abonnenten und iſt daun een »ölanttalten und Zeitungsſpediteure der „ tolper Poſt“ in Stolp i. Pomm. 
wenns Muboth Jagen in Gb zum Heil. Leichnam. ne e e de Monet Sep! . 
% Firma R. Janzen, eingetragen unter George Mix. Alfred Reinick. für 1 Mark 34 Fi. abs een Be Euer Ein erfahrener Buchhalter, 52 Jahre 
No. 509 des Handelsregiſters) ift heute Ernst Wegner. Max Steffens, Bei Neubauten empfehlen wir als zu beziehen, Es ist ſomit die Vielen hoſfentlich willkommene Gelegenheit zu einem V alt, verheirathet, mit Kenntniß der 


Vormittags 1 U 
— — 9 hr das Conkursverfahren 
Wiedenwalter iſt der Kaufmann Ludwig 
1 ve 9 8 
ener Arreſt mit Anzeigefriſt bi 
zum 1. September 1881. 5 
1881. weldefriſt bis zum 6. September 


Gläubigerverſammlung: 


diene donn ul, ie ge . dafür einen Altedurchregnende Faun. J 8 Billigſte Betriebskraft N Keine nen en 
No. 12. g same Ba 3 en. 4 * MS ien, Kaffeebrenner, Mühlen, Flei len! n 16 
Allgemeiner Prüfungstermin: er Ge ener —.— 8 in — Pappdächer Sägen, Druckereie hlen, Fleiſchereien ꝛc. Kindergärtnerin 


den 9. September 1881, Vor⸗ 
mittags 10½ Uhr, im Zimmer 
No. 12. 

Elbing, den 12. Auguſt 1881. 


Bekanntmachung. 

Der Vorſtand der vereinigten 
Hospitäler zum Heiligen Geiſt 
und St. Eliſabeth, beabſichtigt 
das olte Gebände an der Tobias⸗ 


ſehen Vormittags von 10—12 Uhr. 
6915 Offerten werden von ebendemjelben 


zum 1. S. tember, : 
genommen. 2 12 Uhr, entgegen 


flache Bedachung unſere 


doppellagigen 
Pappdächer, 


welche nicht genagelt, ſondern geklebt 
werden und den Leiſtendächern in jeder 
Beziehung vorzuziehen ſind. 


können nur einzig und allein dauernd 
waſſerdicht hergeſtellt werden durch 


Ueberklebung mit unferer 


5 präparirten Klebemaſſe und 


einmonatlichen Probe-Abonnemeng 


bei dem geringen Kotten d ven nur 1 Mart 34 Pf. geboten 
Die Expedition der „Jäglichen Aundſchau⸗ 


Berlin W., Withelmſtraße 94 J. g 
ERTEEBTTTEE IE SS 


1 
Ne 
RANK 


wi 


Gasmotor 


engliſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen und 
polniſchen Sprache, welcher 18 Jahre 
in einem größeren Bankgeſchäft thätig 
war, ſucht hier oder auswärts ein anderes 
Engagement als Buchhalter, engliſcher 
oder franzöſiſcher Correſpondent oder als 
Caſſirer. Gefällige Offerten werden er⸗ 
beten unter 2219 in der Exp. d. Ztg. 


I. Cl., die den erſten Elementar⸗ 
wie Clavier ⸗ Unterricht ertheilt, 
3. Z. in Stellung iſt, ſucht zum 
1. October Engagement. Aus⸗ 


/ : kunft i 
5 Aa en 1 Der Vorſtand. Klebepappena eien oel. ohne Waſſerkühlung Begg, Gr e 
R . 1 7 5 em. ideſter, vielfach verb ion, 
Aroll, Secretair. Dalzig— Stettin. Bei n auf Wunſch einfachfter, 97 6 3 Conſtruction 


te zu 1896 *. veranſchlagte Deckung 

— des Daches der Turnhalle für das 
Königliche, Gymnaſinm bierſelbſt mit 
deutſchem Schiefer wird zur Submiſſion 
geſtellt. Die Offerten, mit der Bezeich⸗ 
nung „Submiſſionsofferte auf Schiefer⸗ 
deckerarbeiten“ verſehen, find bis zum 
2. September d. J., Vormittags 
I! Ubr, portofrei an die Kreisbau⸗ 
inſpection bierfelbft einzuſenden, in wel⸗ 
chem Termine die Eröffnung der Offerten 
ſtattfinden ſoll. (3019 
Die Bedingungen der Submiſſion 
liegen vorher in dem Bureau der Kreis⸗ 
bauinſpection aus, auch find daſelbſt die 


Dampfer „Kreſtmann“ ladet hier 
nach Stettin. (2965 


Ferdinand Prowe. 


Been Vaſeline⸗Seife. Die 
Wirkung die ſer Seife bei ſpröder, 
rauher Haut iſt jo überraſchend, daß ſich 
Niemand, der dieſe Seife nur einmal 
gebraucht hat, einer andern Toilette⸗ 
Seife wieder bedienen wird. Vorräthig 
a Stück 50 & bei Alb. Neumann, 
Apotbeker Lietzau, Apotheker Bruns. 


Münchener Export⸗Bier. 


vorherige Beſichtigung der Dächer und 
uſtandſetzung ganzer Papp⸗Dächer⸗ 
omplexe. 


Aus führung durch eigene er⸗ 
fahrene en g 


Langjährige Garantie. 
Zahlreiche Referenzen, 


Giese & Stern 


in Stolp in Pommern. (1 
Spezial-Bedadjungs-Gejchäft, 


Geſundes großes und 


Bi 800 windigkeitsmeſſer liefert die Fabrik 
8 und mechaniſche Apparate von 
2885 e muss, Sombart & Co-; 
..... ww 
In dunklen Farbent onen pro Otr. 2 Merk, 1 


pro tr. 83 Mark. 8 
in allen Nuancen streichfertig — Pa 
itterungsbeständige Farbe zum An- 
S strich von rauhem u. glatt. Holzwerk im Freien 9 


Mörtelputz, (Fagaden, Corridor- 8 


a 
u. Zimmerwände), roh. Mauerwerk, Zink, Eisen, # 


2222222222222 2232922225 


h Ange > und 
r Maſchinen 

(102 
Magdeburg (Friedrichſtadt). 


Eine gebildete Dame 


in den dreißigern, welche in der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung eines Haushalts und 
in der Kindererziehung Kenntniſſe beſitzt, 
ſucht Stellung. Gute Referenzen ſtehen 
ihr zur Seite. 

Adreſſen unter 2955 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Comtoir, 
inelRemiſe, auch als Lagerraum, Brod⸗ 
Fr z. verm. Näh. Dreberg. 12 p. 


Sell. Geiſgaſſe 27 


auszuftllenden Anſchl Auszüge i N Sandstein, Dachpappe er 4 jedem Arbeiter g: u . Sai N Drake — 
uszufü 7 Tiichti 8 zu streichen. a N 8 
| ke ags⸗ Auszüge in 7 b eee e Kauen K kleines Malz . Musterkarten mit Gutachten gratis und franoo. = l 555 g 5 Treppe ſſt eine it eine 
Danzig, den 22 Auguft 1881. Münchener Exportbierübernehmen i können noch einige hundert Gentner Anstrichsfarben-, Lack. Aud Firniss-Fabrik on 0. Fritze & Co. — P ohnung von 2 Stuben u. Zube 
Der Königliche Baurath wollen, belieben ihre Adreſſe mit ] billig abgeben. (2896 vormäls Berliner Harz-Oelfarben-Fabrik. — zum October zu vermiethen. Zu erfraß: 
gen v Schon. 0 5 Referenzen unter I.. J. 6878 Kranenburg, im Auguſt 1881. 1 Stolp in eee % daſelbſt 2 Treppen hoch. 0056 
Celegenhertsgedicht 8 bei den Herren Haaſenſtein u. Falkenburger Schloß» Brauerei. Borlin N. Offenbach a. M. Altmannsdorf bei Wien. 8 — 5 
F Eden“ n nchen zu ß Igney & Pörschk ITT TTT II TTT TT TX TTT TZ TITT TTT TTTTITIErra4 | Denen. Der a) von A. . Kefemes 
led. Art fertigt Agu. Dentler, 3. Temm . lezen. (2972 fan) y Sc E. Niederlage in Danzig bei Herrn P. Pawlowski, Langgarten 32. m Danzig. 
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